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Zeichnung: Manz

Gegen Naehschubverbindungen der Sowjets
Die Bahnlinien, die dem sowjetischen Nach-
schub im Süden der- Ostfront dienen, waren
wieder das Ziel deutscher Fliegerangriffe. Bei
diesen Angriffen rissen Treffer schwerer Bom-
ben die Eisenbahnstrecken Lichaja Rostow
Tichorez und Kursk Sejerewo WaluikiLugansksa ja an zahlreichen Stellen auf, so daß
der sowjetische Nachschubverkehr empfindlich

gestört wurde.
e

Glückwunſchſchreiben des Führers an Horthy

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
17. Juni. Der Führer übermittelte dem
Reichsverweſer des Königreichs Ungarn,
Nikolaus von Horthy, zu ſeinem 75. Geburts
tag in einem herzlich gehaltenen Hand
ſchreiben ſeine und des deutſchen Volkes
aufrichtigſte Glückwünſche

Neuer jayaniſcher Vorſtoß
osch. Bern, 17. Juni. Jm Weſten der

Provinz Jünnan haben japaniſche Truppen
eine neue Aktion ausgelöſt. Die Japaner
konzentrieren dabei ihr Hauptgewicht auf
das Gebiet der Burmaſtraße. Trotz der jetzt
wütenden Monſunſtürme haben ſich die Ja-
r nicht in ihrem Vormarſch aufhalten
laſſen.

Mißlungener Staatsſtreich auf Guadeloupe
ws. Liſſabon, 17. Juni. Der bisher un

antaſtbare Widerſtand des franzöſiſchen Ad
mirals Roberts auf den Jnſeln Martinique
und Guadeloupe iſt den Amerikanern immer
noch ein Dorn im Auge. Jhre vergeblichen
Verſuche, die Jnſeln durch Blockade auszu
hungern, ſo daß ſie ſich für einen Anſchluß an
die USA bereit erklärten, ſind kläglich im
Sande verlaufen. Jetzt taucht nun aus
Waſhington das Gerücht auf, mehrere Zivi-
liſten hätten auf der Jnſel Guadeloupe einen
Staatsſtreich gegen das Militärregime des
Admirals Roberts verſucht. Ohne ſtarken
Widerſtand hätten ſie die Radioſtation beſetzt.
Jhr Aufſtand wäre aber ebenſo ſchnell von
Admiral Roberts mit Hilfe der Beſatzung
des franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Jeanne
d'Arec“ wieder niedergeſchlagen worden. Bis
her iſt noch nicht amtlich feſtgeſtellt, wie dieſer
Aufſtand wirklich verlaufen iſt.

Schweden huldigte ſeinem König
w. Stockholm, 17. Juni. Die Feierlich

keiten zum 85. Geburtstag des ſchwediſchen
Königs klangen mit einer großen Huldigung
der Stockholmer Bevölkerung vor König
Guſtaf V. im Hof des Schloſſes aus. Premier
miniſter Hanſſon machte ſich zum Sprecher des
ſchwediſchen Volkes und dankte dem König,

den er als „Volkskönig“ feierte, für alles, was
er im Laufe ſeines langen Lebens für Schwe
den getan habe. Hanſſon erklärte: „Die Schwe
den ſehen in Ew. Majeſtät den vornehmſten
Vertreter ihres nationalen Strebens, und
ihrer gemeinſamen Hoffnungen und Wünſche.
Das Volk hat gewußt, daß. Ew. Majeſtät ſich
mit aller Macht um den Frieden bemüht hat,
den ehrenvollen Frieden mit Freiheit und
Selbſtändigkeit. König Guſtaf dankte für die
ihm dargebrachten Ehrenbezeigungen mit
einer ſchlichten Rede.

Valionale Helreſerven der s verſchachert
Ein neuer Rieſenſtandal in den UsA Auch Knox gis Schieber entlarvt
S. N. Bunenos Aires, 17. Juni. Durch

die Enthüllungen des republikaniſchen Sena
tors Langer iſt man in den Vereinigten Staa
ten einem neuen Oelſkandal von rieſigen Aus
maßen auf die Spur gekommen. Es handelt
ſich darum, daß Marineminiſter Knox im
Ein verſtändnis mit Herrn Rooſevelt die
nationalen Delreſerven der USA an die
StandardOil- Geſellſchaft verſchachert hat.

Dieſe nationalen Oelreſerven der USA
befinden ſich in Kalifornien. Es ſind die ſo
genannten Elk-Hills-Felder, die eine Ausdeh
nung von rund 11000 Hektar haben und auf
480 Millionen Hektoliter geſchätzt werden.
Die Felder wurden in der Zeit des Präſiden-
ten Taft von der USA- Regierung angekauft
als die große Oelreſerve der Vereinigten
Staaten, die nur nach Erſchöpfung der übri
gen Felder angegriffen werden durfte, und
zwar nur mit Zuſtimmung des Kongreſſes.

Die Standard-Oil- Geſellſchaft iſt von jeher
auf dieſe ausgiebigen Oelreſerven in Kali-
fornien ſchauf geweſen, und zwar um ſo mehr,
als die Geſellſchaft ſelbſt rings um Elk-Hills
herum eigene Felder beſitzt. Es wurde daher
wiederholt von Seiten der Leitung der Stan

dardOil der Verſuch unternommen, an dieſe
Felder heranzukommen. Jn den jeweiligen
Skandalen wurde zu wiederholten Malen die
Beſtechlichkeit höchſter Waſhingtoner Regie
rungsbeamter aufgedeckt. Als im März des
vergangenen Jahres die erſten Benzinſchwie
rigkeiten in den USA auftauchten, beauftragte
Marineminiſter Knox im Einverſtänönis mit
Rooſevelt den Admiral Stuart, den Leiter der
Treibſtoff- Abteilung im USA-Marinemini
ſterium, zum erſtenmal damit, Verhandlungen
mit der Standard-Oil aufzunehmen mit dem
Ziel, daß dieſe Geſellſchaft die Ausbeutung der
Oelfelder beginnen ſollte. So kam ſchließlich
am 18. November 1942 der Vertrag mit der
Standard-Oil zuſtande. Das Entſcheidende
an dieſen ganzen Machenſchaften iſt die Tat-
ſache, daß ſowohl die Verhandlungen als auch
der ſchließlich abgeſchloſffene Vertrag dem Kon
greß ſowohl von Knox als auch von Rooſevelt
glatt verheimlicht wurden.

Die Standard-Oil- Geſellſchaft hat mit
dieſem Vertrag ein Bombengeſchäft gemacht-
Sie hat es in der Tat verſtanden, ſich alle

Fortſetzung auf Seite 9)

Angelſächſiſches Lügenneh um Italien
Reaktion auf Sonderfriedensangebote Jtaliens Weg nur an der Seite Deutſchlands

Dr. v. L. Rom, 17. Juni. Jn politiſchen
Kreiſen Roms herrſcht vielfach der Eindruck,
daß die Angelſachſen den Zermürbungsan
griffen ihrer Luftwaffe gegen die Städte
Italiens und dem in den letzten Tagen wie
der neu entfachten agitatoriſchen Nervenkrieg
mit fortgeſetzter Jnvaſionsdrohung jetzt ein
drittes kriegspolitiſches Manöver folgen lafſen:
Sie verſuchen, Jtalien mehr oder weniger
offen davon zu überzeugen, es täte beſſer,
wenn es „rechtzeitig“ aus dem Krieg aus
ſcheide. Solche Andeutungen enthielt nicht
nur die britiſche Preſſe, auch offizielle Per
ſönlichkeiten der engliſchen Politik, wie etwa
Ebden, erweckten den Eindruck, London ſehe
ein Ausſcheiden Jtaliens aus dem Dreierpakt
und eine damit verbundene Einſtellung der
Feindſeligkeiten als durchaus möglich an.

Die Verſuche, Jtalien von Deutſchland zu
trennen, werden freilich nicht immer ſo direkt
unternommen. Letzthin gab Radio London
in italieniſcher Sprache bekannt, die ſpanifche
Regierung habe zuſammen mit dem Vatikan
vor einiger Zeit bei allen kriegführenden
Staaten Schritte unternommen, um eine
Einigung über die Humaniſierung des Luft
krieges herbeizuführen. Die Verhandlungen
ſeien gut verlaufen, bis die deutſche Propa
ganda mit der Ankündigung von Vergel-
tungsangriffen gegen Großbritannien eine
Unterbrechung der ganzen Aktion verurſacht
habe. Obwohl die zuſtändigen italieniſchen
Stellen zu dieſen Behauptungen gar nicht
Stellung nahmen, erklärten doch die politi
ſchen Kreiſe Roms, die Nachricht ſei nach zu
verläſſigen Jnformationen in dieſer Form ab

Der Auslandsspiegel:

ſolut falſch. Die engliſche Reaktion auf die
verſchiedenen Appelle der ſpaniſchen Zeitun
gen ſeien jedoch ſo unmißverſtändlich ge
weſen, daß auch die geſchickteſten Propaganda
manöver nicht qn den guten Willen Groß
britanniens glauben laſſen könnten, ſich an
einer internationalen Verpflichtung zum
Verzicht auf die Bombardierung der Zivil-
bevölkerung zu beteiligen.

Jn ähnlichem Zuſammenhang iſt in Jta
lien ein von Churchill ausgeſprochener Satz
viel diskutiert worden: „Sie können ſicher
ſein, daß wir den italieniſchen Eſel vorn und
von rückwärts behandeln werden, alſo mit
einen Stück Zucker und mit Prügeln.“ Als
Churchill gefragt worden war, ob das Stück
Zucker die Exiſtenz eines Kontaktes mit Jta
lien bedeute, ſoll er bedeutungsvoll geſchwie
gen haben. Von zuſtändigen politiſchen Per
ſönlichkeiten Roms iſt dieſer Sachverhalt zum
Anlaß für eine gründliche Klärung der Stel
lung Jtaliens in der „Sonderfriedensfrage“
genommen worden. „Von einem Separat-
frieden kann nicht die Rede ſein“, ſchrieb
Gayda, „und ebenſowenig von irgenöwelchen
Kontakten zwiſchen Jtalien und den Anglo
amerikanern. Die Stunde des Friedens hat
noch nicht geſchlagen, weil ſich der Krieg noch
nicht in allen ſeinen Phaſen entwickelt hat.
Das italieniſche Volk hat von verantwort
licher angelſächſiſcher Seite Dinge gehört, die
ihm zeigen, daß ein von London und Waſhing-
ton eingeleiteter Friede in dieſem Augenblick
des Krieges die Zerſtörung des nationalen
Lebens in Italien bedeuten würde und alſo
ſchlimmer wäre, als alle Bombardierungen
es ſein können.“

Nach dem Skaaksſtreich in Argentinien
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Symyathie für die Maßnahmen der Regierung

hd. Buenos Aires, 17. Juni. Vor knapp
zwei Wochen erſt erfolgte der Staatsſtreich
der Generale Rawſon und Ramirez. Ohne
nennenswerten Widerſtand übernahmen Heer
und Marine die Führung der Staats
geſchäfte. Nach kurzem Aufenthalt in Uru
guay kehrten die Miniſter des Kabinetts
Caſtillo wieder in das Land zurück. Auch die
beiden mehrere Tage lang verhafteten
Miniſter ſind inzwiſchen nach Hauſe zurück
gekehrt, wo ſie ſich zur Verfügung der Juſtiz
halten müſſen, die gewiſſe ihrer Maßnahmen
unterſuchen will. Sowohl die neue Regierung
als auch die öffentliche Meinung legt dieſe
Möglichkeit von Unregelmäßigkeiten ſeitens
zweier Mitarbeiter des bisherigen Staats-
präſidenten jedoch keineswegs zu deſſen Un
gunſten aus. Bei dem bisher herrſchenden
demokratiſch- parlamentariſchen Syſtem wären
derartige Uebergriffe kein Wunder, und der
gute Name des früheren Präſidenten Caſtillo
hat darunter nicht gelitten.

Jnzwiſchen ſind nun jene natürlichen Er
ſcheinungen der Unruhe und Unſicherheit über
die politiſche Zukunft des Landes weitgehend
gemildert worden. Stand die breite Maſſe
dieſem Staatsſtreich, dem man auf keinen Fall
den Wert einer Revolution im wahren Sinne
des Wortes beimeſſen kann, zunächſt paſſiv

gegenüber, ſo beginnt ſich in der breiten
argentiniſchen Oeffentlichkeit nunmehr lang
ſam eine Art Sympathie herauszubilden. Die
Militärs haben klare Entſcheidungen in eini
gen lebenswichtigen Angelegenheiten getroffen
und damit zunächſt einmal ihren guten Willen
bewieſen. Man iſt zur ſofortigen Senkung
der Lebensmittelpreiſe geſchritten, man hat
noch energiſcher als früher gegen den Kom
munismus durchgegriffen, Schritte gegen den
jüdiſchen Wucher ſind im Gange, und auch die
ſpekulativ überhöhten Mieten ſollen geſenkt
werden.

Weniger klar ſind die Dinge auf außen
politiſchem Gebiet, wenn auch nach einer letz
ten Regierungserklärung feſtſteht, daß Argen
tinien neutral bleiben wird. Pſychologiſch ge
ſehen iſt es ſo, daß der Argentinier nach vier
Kriegsjahren müde geworden iſt, in dieſe
ewigen Neutralitätsfragen verwickelt zu ſein.
Infolgedeſſen ſieht er mit Befriedigung, daß
die neue Regierung ſich erſt einmal um die
näher liegenden internen Angelegenheiten
kümmert und den Kongreß, der ſich keinerlei
Sympathien erworben hatte und lediglich
verzögernd auf der ſchnellen Durchführung
notwendiger Regierungsmaßnahmen laſtete,
nach Hauſe geſchickt hat.

Wir und die Türkei
Von unserem ständigen Vertreter

v. M. Ankara, im Juni 1943.
Zum 2zweitenmal jährt sich am 18, Juni der

Tag, an dem im Jahre 1941 der deutsch-tür-
kische Freundschaftspakt in Ankara feierlich
unterzeichnet wurde. Er stellte das Verhältnis
zwischen dem Reich und der Türkei, traditionelle
freundschaftliche Beziehungen erneuernd und be-
kräftigend, inmitten einer sich rasch verschär-
fenden Kriegsausweitungspolitix der Anti-
Achsenmächte auf die Grundlagen gemeinsamer
Friedenswahrung. Sein Fundament ist die ge-
genseitige Achtung der Souveränität, Unabhän-
gikeit und territorialen Integrität, also die Le-
bens- und Hoheitsrechte der Nationen. Daraus
entspringend birgt er die Verpflichtung dritten,
dem gemeinsamen Interesse der Frieds wahrung
entgegengesetzten Faktoren die Einflubnahme auf
das gegenseitige Verhältnis zu versagen und
diese der Streuwirkung des Kriegsgeschehens zu
entziehen. Der deutsch- türkische Freundschafts-
vertrag hat sich, diesen Grundsätzen folgend und
in ihrem Sinne gehandhabt, bereits im ersten
Jahre seines Bestehens als ein Faktor der Sta-
bilität der Verhältnisse im europäisch-asiati-
schen Brückenkopfraum erwiesen. Der Ausbruch
des europäischen Verteidigungskrieges im Osten,
der Kriegseintritt Amerikas und Japans mögen
sowohbl das Reich als auch die Türkei im Laufe
des ersten Vertragsjahres vor entscheidende neue
Fragen gestellt haben. Das Verhältnis der bei-
den Staaten zueinander ist aber davon im Sinne
des Freundschaftsvertrages unberührt geblieben.

In dem abgelaufenern zweiten Jahr des
Freundschaftspaktes erforderte das Kriegsge-
schehen keine geringere Bewährung, bedingt
durch die zunehmende Härte des Kampfes und
Versteifung der Fronten sowie in erster Linie die
wachsende Skrupellosigkeit der Anti-Achsen-
mächte in der Wahl und Anwendung ihrer poli-
tischen und militärischen Methoden. Wie oft
versuchte die anglo-amerikeanische Agitation im
Verlauf des vergangenen Vertragsjahres die Neu-
tralitätspolitik der Türkei in den Kreis des Zwei-
felns zu ziehen oder als bereits eindeutig preis-
gegeben hinzustellen? Ebenso zahlreich waren
die Bemühungen, umgekehrt die Friedenspolitik
der Achse der Türkei gegenüber zu verdächtigen,
Das politisch-agitatorische Kapital, das Washing-
ton und London beispielsweise aus dem Besuch
Churchills in Adana und den Reihenbesuchen
britischer Luftmarschälle und Generale in Ankara
zu schlagen bemüht war, ist noch in frischer
Erinnerung.

Es soll gar nicht zur Debatte gestellt werden,
ob und wieweit die Anglo- Amerikaner durch
solche Praktiken dem Ziel zustrebten, die Türkei
in diesem oder jenem Augenblick tatsächlich aus
ihrer Neutralitäts- und Friedens wahrung zu trei-
ben Feststeht auf jeden Fall, daß mit diesen
Methoden zumindest ein politischer Nervenkrieg
gegen die Achse und die Türkei beabsichtigt war.
Ankara sollte ohne jede Rücksicht auf angel-
sächsische Versprechungen, die türkische Politik
der Friedens wahrung unter allen Umständen
achten zu wollen, durch Washington und London
in das politisch-agitatorische Spiel geworfen und
durch eine erhöhte Störung des deutsch-türki-
schen Verhältnisses versucht werden, kriegspoli-
tische Zinsen einzustreichen. Diesen Manövern
war aber kein Erfolg beschieden. Das Verdienst
gebührt Ankara und Berlin gleichermaßen

Der deutsch- türkische Freundschaftsvertrag
ist unter der ausdrücklichen Voraussetzung ge-
schlossen worden, daß die verschiedenen ander-
weitigen Verpflichtungen der Vertragspartner un-
berührt bleiben. Was die einzelnen britischen
Besuche und die damit verbundenen politisch-
militärischen Besprechungen betrifft, so hat An-
kara offiziell zur Kenntnis gebracht, daß es sie
als im Rahmen des türkisch-englischen Vertra-
ges liegend betrachtet und behandelt habe. Die-
ser Vertrag aber ist von türkischer Seite bis jetzt
Kkonsequent und unbeirrbar als ein reines Defen-
sivabkommen gewertet und gehandhabt worden,
d. h. als ein Instrument zur Stärkung der türki-
schen Friedens- und Sicherheitspolitik und nicht
zu deren Gefährdung oder Aufopferung im In-teresse Dritter. Was die lärmende Sewaenr
agitation Englands und der USA um diese Er-
eignisse betrifft, so hat ihr die Türkei keine
Resonnanz gewährt und ihr ebenso jede Wirk-
samkeit versagt, wie sich das Reich an die Tat-
sachen hielt und ihr nicht den geringsten Einfluß
auf das der Türkei entgegengebrachte Vertrauen
einräumte.

Es ist kaum vier Wochen her, daß die letzte
politische Agitationswelle dieser Art von englisch-
amerikanischer Seite gegen das deutsch- türkische
Verhältnis getrieben wurde. Nach dem Ende der
Kämpfe um Tunis versuchten Washington und
London wieder unter dem Motto Aktion gegen
den Balkan“ der Welt eine türkische Bereitschaft
zur Risikopartnerschaft mit den Alliierten und
zur Preisgabe von Frieden und Neutralität glau-
ben zu machen. Auch das ist bisher erfolglos
geblieben. Es ist wohl kaum ein Zufall wenn es
der türkische Außenminister gerade in diesen
Tagen für richtig hielt, in einer grundsätzlichen
Rede die völkerrechtlich begründete türkische
Auffassung über das Recht der Souverönität des
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Volkes im zwischenestaatlichen Leben darzulegenh h und in Plymonlh loderken wieder die Flamme
aus aufzuzeigen,Gleiehſaufend mit 4teser Bewaährung auf dem Auf einem Flugplatz der Kanalküſte Kampfflugzeuge kehren von England zurück
politischen Feld inmitten einer stürmischen Zeit
ist das freundschaftliche Verbältnis der beiden PK. Bei der Luftwaffe im Weſten. Ueber
Staaten auf Lulturellem und Wirtschaftlichem dem Platz iſt der Himmel offen und ſternen
Gebiet weiterentwickelt worden. Im Lauf des bedeckt. Ringsum aber am Horizont voller
Jergangenen Jahres hat eine Gruppe federfüb- dunkler Wolkenberge. Die fernen Flakſchein
render türleischer Journalisten mit dem General werfer brechen ſich in den Wolkenſäumen,
pressedirektor der Regierung das Reich, die be Und die Drehſcheinwerfer huſchen immer wieSeteten Gebiete im Westen und Osten besucht. der ruhelos über die Wolkenbänke. Oben,
Zahlreiche deutsche Künstler Kamen zu Gast- auf dem Turm, von dem man den Platz gut
spielen nach Ankara und Istanbul und fanden überſehen, und Start und Landung über
herzlichste Aufnahme, Die grobe deutsebe Wan wachen kann, ſtehen einige Offiziere und
derausstellung „Neue deutsche Baukunst ist in Männer, die auf die Rückkehr unſerer ſchwe
beiden Städten mit außerordentlichem Erfolg Zen Kampffluggeuge warten. Rote Pünkt
und Rekodbesueherzahlen gezeigt worden. Füh- en glühen und rötlicher Schein erhellt hin
rende Männer der türkischen Verwaltung und nd wieder ein Geſicht, wenn einer an einer
Wissenschaft weilten zu Studienzwecken Zigarette gieht. Eeſagt wird nichts es iſt
Reich. Im April r e W quch niemand erregt. Jn dieſem Kriege lernt
yertrag abgeschlossen, der für eine Kontinuier- man ſchnell, daß keine Unruhe und keine Er
lichkeit des deutsch- türkischen Handelsverkehrs re t d Di der NeobenſächAuf wertmähig der gleichen Höhe wie bisher chkeiken gelten darf ingen oder Nebenſache
Sorge trägter Kutochetürktseke Freundschaftsvertrag Fern, nur dem geſchulten Ohr vernehm
hat also auch im zweiten Jahr seines Bestehens bar, rumort ein Flugzeug und rings um den
zum Segen beider Völker gewirkt Platz ſpringen auch ſchon in langen Reihen

3 in heimkehrenen Flugzeugen die andung erleichtern-
Nationale Oelreſerven der USAverſchachert Schon iſt das Rumoren deutlicher, dann don

(Fortſetzung von Seite 1) nert der erſte Heimkehrer über uns hinweg,
Vorteile zu ſichern und gleichzeitig alle der zweite kündigt ſich an, und fern auch
Riſiken dem USAMarineminiſterium zu ſchon der dritte. Sie kehren heim, kurz nach
überlaſſen. Der Marine wurden auf Grund einander. Unten auf dem Platz rollen ſie
des Vertrages zwar 64 v. H. des gewonnenen derweilen auf ihre Liegeplätze. Noch einmal
Oeles zuerkannt, da die USA- Marine hört man hier und dort die Motoren laut
Wer keine Einrichtungen zur Verarbeitung und lauter und immer dröhnender werden,
beſttzt, mußte ſie ſich verpflichten, ihre Oel- ehe ſie verſtummen. Nun liegt der weite
anteike an die Standard Oil zu einem von Platz mit ſeinen bunten Lichtern ſtill und
dieſer feſtgeſetzten Preis zu verkaufen und ſcheinbar leer. Wir warten weiter und hor
dann nach der Verarbeitung wieder zurück chen und erlauben uns noch keine Unruhe,
zukaufen. Die Standard-Oil, die ſich in dem nicht einmal ſo viel, wie man auf Bahn
Vertrag ein Monopol zur Ausbeutung der
ſtaatlichen Oelfelder geſichert hatte, konnte
auf dieſe Weiſe der Marine jeden Preis vor
ſchreihen. Sie wollte bei dem Geſchäft 146
Millionen Dollar verdienen.

Schon heute ſpricht man in Waſhington
von hohen Beſtechungsgeldern, die an Per ril. Berlin, 17. Junt. Die Ablehnung des
ſonen in der nächſten Umgebung des Präſi Erſuchens der britiſchen Kommuniſtiſchen
denten Rooſevelt und ſeines Marineminiſters Partei um Aufnahme in die Labvurpartei
gezahlt. worden ſind. Der Skandal zieht verdient noch eine kurze Nachbemerkung,
jedenfalls immer weitere Kreiſe. weil die Erörterungen dabei bewieſen haben,

wie ſtark ſelbſt in den engliſchen ſozialiſtiſchen
Demonſtration einer Völkerkameradſchaft s die Auflöſung ans Fewimern

s Scheinmanöver empfunden wird. Selbſt
r r e e verſtändlich geht dte Labourpartei, ob ihre
des Rathauſes Staatsſekretär Gutterer vom helten un e oder MorriſonReichsminiſterium für Volksaufklärung und jeißen, mit Moskau in allen außen politiſchen
Propaganda einen unter dem Leitwort Fragen durch dick und dünn. Sie iſt es auch
Enropätſche Arbeiter in Hamburg ſchaffen geweſen, die der Auslieferung Euronas an
für den Sieg“ ſtehenden Kongreß, auf dem den Bolſchewismus am lauteſten zugeſtimmt
ſich die in Hamburg ſchaffenden Angehörigen hat. Aber auf innerpolitiſchem Gebiet ſehen
bon 17 Nationen zuſammenfanden. Ihren die ſogenannten gemäßigten Kreiſe um Mor
Höhepunkt erreichte die Kundgebung, als die riſon in dem ſtarken Anwächſen der kommü
einzelnen Delegationsführer an das Redner- niſtiſchen Strömungen eine zunehmende Ge
pult traten um in ihrer Landesſprache und fahr für ihre eigene Stellung, und deshalb
zum Teil in eigener Ueberſetzung in die hat ſich auch Morriſon, wie bereits kurz ge
deutſche Sprache den Willen ihrer Arbeits meldet, ſehr deutlich gegen das Aufnahme-
kameraden, an der gemeinſamen europäiſchen geſuch der Kommuniſtiſchen Partei ausge
n dem ten eder t Ar ſprochen.eitskraft einzutreten, zu bekunden. Stagts- Die Grſekretär Gutterer kennzeichnete das Bekennk- v re e r don vorörachte ne

5 nach zwei Richtungen außerordentlich internis der Vertreter der europäiſchen Arbeiter eſfant. Auf der ei Seite betenert itals Demonſtration einer Völkerkameradſchaft, e nen Seite bereuerte er meiner ergebenen Verbeugung vor Stalin, erwie ſie vor zehn oder zwanzig Jahren niemand für möglich gehalten hätte. Anglo- glaube ſchön deshalb nicht an die Wiederher
amerikaniſcher Virtſchaftstmpertalismug und ſtellung der Komintern, weil ſie die Be
ſowfetiſcher Bolſchewismus haben die fried ziehungen der Sowfetunivn zu anderen Län
liche Zuſammenarbeit der Völker immer dern erſchwere. Auf der anderen Seite aber
wieder ſabotiert. Mit dieſer Erkenntnis hat ſagte er klipp und klar heraus, daß die Kom
ſich in den lehten Jahren das Gefühl einer muniſten auf jeden Fall eine Umſturzpartei
europäiſchen Solidarität herausgebildet, ſeien, die ihre Pläne mit Gewalt durchzu
deren revolutionäres Ausmaß ſich in den führen beabſichtige. Während er alſo durch
Reden der Delegationsführer des Kongreſſes aus bereit iſt, die Auflöſung der Komintern
der europäiſchen Arbeit erneut ſtärkſtens be- für die übrige Welt als Tatſache gelten zu

ſteigen verſpürt, wenn ein Zug die Ankunfts
zeit nicht eingehalten hat. Die Morgen
dämmerung wird bald kommen.

Wenig ſpäter rumort es wieder, und nun
fallen ſie wieder ein. Nacheinander, und wir
müſſen ſorgſam acht geben, damit wir ſie richtig
zählen bis wieder Ruhe eintritt. Die
volle Zahl des Abfluges iſt es nicht. Vom
Gefechtsſtand herauf kommt ein Anruf, daß
auf Nachbarplätzen Flugzeuge von uns gelan
det ſind. Ein Flugzeug liegt nahe der Küſte
notgelandet. Der Abſturz einer unſerer Ma
ſchinen iſt beobachtet worden.

An der engliſchen Abwehr liegt es nicht,
wenn wir geringere Verluſte haben als un
ſere Gegner. Sie iſt gut, und das Handwerk
der Kampffliegerei iſt wohl nirgends ſo
ſchwer wie gegen England. Den jungen und
alten Beſatzungen, die diesmal drüben waren,
ſieht man es an. Wer es gelernt hat, in die
ſen Geſichtern zu leſen, der lieſt an ihnen
vieles ab, und wer Erfahrung hat im Zu
hören, der hört aus ihren Meldungen Gefahr,
Kampf und Uebermaß der Anſtrengung. Und
wer ſelber mit drüben war, nur etwas kennt
vom Scheinwerferſpiel und Flakzauber, Bal
lonſperren und anderen „Zaubereien“, die
außer den Nachtjägern die engliſche Abwehr
bilden, der lieſt aus den Geſichtern und hört
aus den Meldungen die ſchwere Mühſal, die
Härte dieſer Nacht.

Später, viel ſpäter erſt, als wir in der
Unterkunft ſitzen und die Müdigkeit allmählich
die Anſpannung aller Nerven überwindet,
ſagt einer von uns, ein Düſſeldorfer, wohl im
Gedanken an ſeine Vaterſtadt: und im
Plymouth brennt es Sagt es mit einem
dünnen Lächeln, das wir gut verſtehen, nür
zu gut. Kriegsberichter R. W. Billhardt.

Moskaufreundſchaft wider beſſeres Wiſſen
Die Gewiſſenloſigkeit der britiſchen Politik gegenüber den Sowyets enthüllt

Bolſchewismus in ein ſchicklicheres Licht zu
ſtellen, will er die Kommuniſten im eigenen
Lande möglichſt von der Macht fernhalten,
weil er ihren Zuſicherungen nicht traut und
ganz genau weiß, was nicht nur das bürger
liche England, ſondern auch die in ſeinem
Schlepptau ſegelnde ſozialiſtiſche Mittelſchicht
von einem Sieg der bolſchewiſtiſchen Be
wegung zu erwarten haben würde. Für den
Hausgebrauch lehnt er den Kommunismus
ab, um ihn als politiſches Syſtem in Form
der bolſchewiſtiſchen Mordherrſchaft deſto
weitherziger für Europa zu tolerieren.

Man braucht dieſen Widerſpruch nur an
zudeuten, um die ungeheure Gewiſſenloſig
keit aufzudecken, die das ganze politiſche
England heute in der Frage der künftigen

ne Europas zu Moskau walten
äßt.

Spaltung in der Labourpartei Südafrikas
hw. Stockholm, 17. Juni. Mitten in den

Wahlkämpfen zu den am 7. Juli in der Süd
afrikaniſchen Union ſtattfindenden Wahlen iſt
es zu einer größeren Spaltung innerhalb der
mit der Smuts regierung zuſammenarbeiten-
den Labourpartei gekommen. Nicht weniger
als 24 örtliche Labourgruppen haben ſich in
den ſtark induſtrigliſterten Reefgebieten, von
der Labourpartet losgeſagt und ſind überein
gekommen, eine eigene ſogenannte „Militante
Demokratiſche Partei“ zu gründen.

t

Die ſpaniſche Landespolizei konnte in Cordoba
einen ſeit langer Zeit geſuchten rotſpaniſchen Rädels
führer verhaften und der Militärgerichtsbarkeit zu

n Aus unserm politischen Alphabet

Zeichnunge Hövker

Das Fleisch des Schweins soll zwar der Jude
meiden,

Doch Ferkelei gehört zu seinen Freuden

14 Terrorbomber abgeſchoſſen
Anb. Aus dem Führerhauptquartier17. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:Von der Oſtfront wird nur örtliche Kampftätigkeit
gemeldet. Jm ſüdlichen Abſchnitt wurden geſtern 24
Sowjetflugzeuge, darunter zwei durch ungariſche
Jagdflieger, ohne eigene Verluſte abgeſchoſſen. An
der nordfinniſchen Front wieſen deutſche Truppen
mehrere ſowjetiſche Vorſtöße ab.

Die Luftwaffe traf vor Pantellerig ein Handels
ſchiff mittlerer Größe und bei bewaffneter Aufklärung im nördlichen Atlantik einen Frachter mit
ſchweren Bomben. Beide Schiffe erlitten ſo ſchwere
Beſchädigungen, daß ihre Vernichtung ſicher iſt.

Britiſche Bomber griffen in der letzten Nacht weſt
deutſches Gebiet an und verurſachten durch Bomben
würfe auf Wohnviertel, insbeſondere in Köln, Ver
luſte unter der Bevölkerung und Gebäudeſchäden.
Vier Krankenhäuſer, und drei Kirchen wurden ge
troffen. Gleichzeitig führten einzelne feindliche Flug
zeuge Störflüge über Norddeutſchland durch. Bomben
abwürſe wurden hierbei nicht feſtgeſtellt. Nachtjäger
und Flakartillerie der Luftwaffe vernichteten 14
Bomber. Vier weitere feindliche Flugzeuge wurden
geſtern ohne eigene Verluſte über den beſetzten Weſt
gebieten abgeſchoſſen.

Ueber 200 Dome und Kirchen zerſtört
bs. Rom, 17. Juni. Jnsgeſamt ſind ſchon

mehr als 200 kirchlich-kulturelle Bauwerke
Italiens durch Bomben der feindlichen Luft
gangſter in ſchwerſte Mitleidenſchaft gezogen
oder gänzlich vernichtet worden. Zu den be
deutendſten dieſer Kirchen gehören die be
rühmte Kathedrale von Palermo, der Dom
von Civitavecchia, mehrere Kirchen in Neapel
und Turin ſowie der Dom von Catania. Jn
Brindiſi wurden zwei Kirchen getroffen, in
Cataniga fünf, in Civitavecchig eine, in Genua
39, in Meſſinag zwei, in Mailand fünf, in
Neapel 22, in Parlermo 27, in Tavona zwei,
in Turin 23.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Wolz, Kommandeur eines Flak
regiments; Feldwebel Joſef Heinrichs, Zugführer in
einem Grenadier Regiment.

Ritterkreuzträger Leutnant Friedrich Rupp iſt an
der Kanalküſte gefallen.

Aus Anlaß des zweiten Jahrestages des Bei-
tritts des unabhängigen Staates Kroatien zum Drei
mächtepakt fand zwiſchen dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop und dem kroatiſchen Außen
miniſter Budak ein in herzlichen Worten gehaltener
Telegrammwechſel ſtatt.
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n T -=|C]ZZStet auch übel genug dran, So kalt war es noch ziſchend, toſend. Sie hielt ſich an einem Baum „Jch muß die Lampen ausgeben für
an nicht wie heute morgen. Dabei hat es Schnee feſt, verharrte eine Weile in unſäglicher, die Bergleute, die um ſechs Uhr einfahren.

Utsch: geworfen, einen halben Meter wohl. Ich bete plötzlich ihr Herz einſchnürender Angſt, Jch darf nicht zu ſpät Die Muskeln
gleich ne ganze Stunde, bis ich denke, du
e auf dem Schacht ſein.“ hSie ſaßen beide am Tiſch. und ihr Hau

Ein Roman um das deutsehe Eisen e der e Die Katze hinter
4. Fortſetzung n fen unter einem Haufen alter

Kleidungsſtücke. Kaum daß ſie einmal die
„Ja, hm, ſo ändern ſich die Zeiten. Jch Augen öffnete. Sogar das leiſe Klirren der

will mal ſehen, was ſich tun läßt. Nun Schaken konnte ſie nicht hervorlöcken

i Heimat!“ ren etſchlafe recht gut in der Es war morgens kurz nach vier Uhr!Renaküßte ihn auf die Wange, wie ſie es Elſa gt hi dFlſa ging hinaus in die froſtſtarrende
von Jugend an vor der Nachtruhe getan Kagcht. Roſa ſtand ait der Tür, gab noch Er

hatte. p ma a i e 34 m alſa ging den Fuchshügel hinauf. JmwmerDer kleine villige Wecker ſchnarrte laut. mehr Lihert waren im Dorf zu ſehen. Sie
Eine Hand griff danach. Es war wieder ſtill. ſchienen verloren unter den Laſten des

Elſa dachte an Renag Dahlberg, die ſie Winters. Für die Bergleute begann der Tag.
geſtern abend beſucht hatte. Nun würde ſie Sie mußten hinaus an dieſem Morgen wie an
wohl nicht mehr wiederkommen. Das kleine fedem anderen Arbeitstag, durften nicht nach
Fünkchen ihrer Freundſchaft war ſicher nur dem Wetter fragen. Der Erzſchacht gab Brot
noch ein eingiges Mal aufgeglüht bei ihrer und ohne Brot war kein Leben. Wenn ſie
Heimkehr. Jetzt würde ſie ſich bald wieder über die Türſchwelle ſchritten, krochen ihre
finden und wiſſen, welcher Abſtand zwiſchen Frauen wieder auf einige Stunden in die ver
ſie beide zu legen ſei. Nein, ſie konnte Rena laſſenen, noch warmen Betten.
Dahlberg keine Freundin mehr ſein. Glanz Noch keines Menſchen Fuß hatte an dieſem
verträgt ſich nicht mit Elend, niemals. Beides Tag den Grubenweg begangen. Alles Lebende
iſt ſich feind von Urbeginn. ſchien erfroren, ſogar die Bäume und

Sie hörte die knarrenden und kniſternden Sträucher. Sie mußte wie jeden Morgen an
Laute des Holzbrechens unten in der Wohn dem Grubenweiher der verlaſſenen Zeche
ſtube der Roſa. Die Alte machte Feuer. „Das „Langſtollen“ vorbei.
iſt alles, was ich dir morgens tun kann, Es führte kein anderer Weg zum Erz-armes Ding“, ſagte ſie immer zu Elſa. „Heißen ſchacht. Elſa mußte ſeden Tag zweimal hier
Kaffee mußt du trinken, dann langt die vorbei. Oft lief ſie, das Geſicht verhüllt, wie
Wärme bis zum Schacht!“ von Furien gehetzt. Sie meinte immer. eine

Sie hatte doch ein gutes Herz, die Roſa, Stimme zu hören, die um Hilfe in großer
wenn ſie auch Strangtabak in einem häßlichen Not ſchrie.
Hecht rauchte wie ein Bergmann. Sie gab von Der Schnee knirſchte unter ihren Füßen.
den Dingen, die ſie beſaß. Es blieb nichts Die Luft ſchien zu klirren. Keuchend eilte ſte
übrig. durch einen Hohlweg, erſtieg den Berg mitAls Elſa in die Stube kam, kauerte ſie fliegendem Atem. Aus den Händen. die in
händereibend am Ofen, gekrümmt und dünnen Handſchuhen ſteckten, ſchwand das
zitternd. „Nun wird's ſchlimm werden, Gefühl.
Kleines“, ſagte ſie erſchauernd. „Die armen Als ſie auf der Höhe ankam, ſtand ſie im
Häschen und Rehe draußen die unglück wütenden Sturm, der von Oſt über die Berge
lichen Vögelchen, Aber du, mein Schatz, biſt fegte, den Schnee aufwirbelnd, fauchend,

ſchwankte dann weiter mit bebenden und
ſchlotternden Gliedern, die Starre fürchtend,
die in ihren Körper kroch. von den Füßen
aufwärts bis zur Bruſt, die kaum noch zu
atmen vermochte. Sie rief einmal. Ein Auf
bäumen war in ihr, aber der Laut wurde
höhnend von dem Wirbel des Föhns ver
ſchlungen.

Es war nur noch wie im Traum, halb im
Unterbewußtſein, daß ſie einen ſchreienden
Ruf vernahm, danach ein dumpfes Dröhnen.
Sie ſah zuſammenbrechend. etwas ganz
Großes, Schwarzes ſich vor ihr aufbäumen.
Dann hörte ſie wie aus weiter Ferne wieder
die Stimme. Jemand riß ſie mit roher Gewalt
vom Boden, drückte ſie an ſich. Elſa gewahrte
mit einem ganz ſeltſamen Gefühl wie ſich ein
weicher Pelz um ihren Körper hüllte.

Starke Arme umſpannten ſie, hoben ſie
empor. Ein Pferd tänzelte unter ihr ſie
ſah die flatternde Mähne des Tieres kurz vor
ihren Augen. Dann wurde es vor ihr dunkel.
Sie fühlte dte Wärme an der Bruſt eines
Mannes. Unter ihr das dumpfe Trommeln
der Hufe.

Der Ritt ging nun durch einen Tannen
wald, an einem Hang abwärts, geſchützt vor
dem heulenden Unwetter. Der Mann blickte
auf das dunkle Bündel vor ſich auf dem
Sattel. worin ein Menſch atmete.

Die Grube lag vor ihnen im grellen Licht
großer Lampen. Vom Schacht her hörte man
die Signale der Nachtförderung. Wagen
rollten geräuſchvoll über Eiſenplatten.

Das Pferd ſtand in dem warmen Stall.
Ein Bergmann hielt es, während der Reiter
aus dem Sattel, zu Boden kam. Er zog das
Mädchen zu ſich herab, behutſam abwägend,
ob wieder Leben und Kraft in dem jungen
Menſchenkinde ſei.

„Nun, das hat mal gut gegangen, was
Herr Aſſeſſor ich
„Wie kamſt du nur um dieſe Zeit auf den

Kreuzberg, zu halber Nacht!“

in ihrem blaſſen Geſicht bebten vor Froſt.
„Wie heißt du denn?“
„Elſa Hiller!“
„Elſa Hillerl“ Der junge Aſſeſſor ſah in

ihre verängſtigten Augen. Was war mit Elſa
Hiller? Ganz plötzlich kam ihm wieder jene
Szene am vorigen Abend im Elternhaus ins
Gedächtnis zurück. Seine Schweſter Rena
hatte dieſes Mädchen beſucht.

„Das hätte ein Unglück werden können,
Fräulein Hiller!l“ Er wandte ſich zu dem
Bergmann: „Reiben Sie den braven Rappen
tüchtig ab. Geben Sie ihm eine warme Decke.“
mettgt nahm er Elſa am Arm. „Kommen Sie
mit!Er führte ſie über den weiten Platz. auf
dem allerlei Grubenmaterial lag. Drüben
ſtand ein großes Gebäude, das an das Zechen
haus ſtieß. Alfred Dahlberg ging mit Elſa
Hiller in die Direktionsräume. Ein helles
Licht flutete durch die Zimmer eine wohlige
Wärme ſtrömte in die Glieder der beiden
jungen Menſchen.

Elſa mußte in einem Lehnſtuhl Platz
nehmen. Dahlberg ſtand vor ihr, ſie mit un
verhohlener Bewunderung anſehend.

„Jch danke Jhnen, Herr Afſſeſſor!“ Sie
blickte zu ihm auf, fühlte ihr Herz plötzlich
bis zum Halſe hinauf klopfen. Jn ihr Geſicht
kam wieder Farbe.

„Keinen Dank für dieſe
leiſtung!“

„Es wäre
wenn

„O, dann freut es mich aber ſehr, daß ich
noch grade zur rechten Zeit kam“, ſagte
Dahlberg lachend. „Lebensretter eines jungen
hübſchen Msdchens zu ſein na, immerhin
ein ganz angenehmes Gefühl!“

Er eilte zu einem Schrank, brachte eine
Flaſche und ein kleines Glas. S. mußte
trinken, es war ein echter Kognak.

Fortſetzung folgt
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Schiware Weiß
Im den ersten Wochen und Monaten nach

dem Kriegseintritt der VUSA hatte es eine Zeit-
lang den Anschein, als ob unter dem Druck der
Ereignisse der Gegensate zwischen den weißen
und schwarzen Amerikanern ausgeglichen und
den Negern wenigstens ein Teil der seit Jahr-
zehnten von ihnen geforderten Gleichberechti-
gung zugestanden werden würde. Alle Ver-
spreohungen und Wunschträume haben sich ſe-
doch nicht lange aufrechterhalten lassen, ob-
wohl Roosevelt selbst des äußeren Eindrucks
willen bei seinen Inspektionsreisen durch die
Staaten regelmäßig mit einigen Negerarbeitern
sprach und ihnen die Hand schüttelte, Ein
Blick in die amerikanischen Negerzeitungen gibt
ein Bild von der Härte und Intensität des
Kampfes, der heute im öffentlichen Leben der
Vereinigten Staaten ausgefochten wird,

Der Pittsburg Courier“ erklärte in den letz-
ten Maitagen, die amerikanischen Neger stän-

den jetzt in der Entscheidungsstunde ihrer Ge-
schichte, „Man will uns endgültig“, so sohrieb
das Blatt, „zu einer zweiten Klasse von Staats-
bürgern stempeln, denen für alle Zeiten Auf-
stiegsmöglichkeiten und eine Gleichberechtigung
genommen werden soll. Der Kampf der Neger,
die amerikanische Wehrmacht zu demokratisie-
ren, ist restlos fehlgeschlagen. In Armee und
Marine hat man die schwarzen Amerilcaner von
den weißen streng geteilt, und die ganze Ten-
denz geht dabin, in den Vereinigten Staaten
eine doppelrassige Zivilisation zu schaffen, in
der wir eine Sklavenschicht bilden sollen
Wenn es uns nicht gelingt, diese Entwicklung
während des Krieges aufzuhalten“, so betont
das Negerblatt, „ist es ganz unwahrscheinlich,
daß nach dem Krieg irgendeine Aenderung der
Verhältnisse noch möglich sein wird,“

Es ist aufschlußreich, die zahlreichen Fälle
von Zurücksetzungen, Miß handlungen und Be-
leidigungen von Negern zu betrachten, über die
allein in einer Tagesausgabe des Pittsburg
Courier“ berichtet wird. Da sind in Hatties-
burg im Staate Mississippi reihenweise Amerika-
ner, die an der Lynchung eines Negers teilnah-
men, freigesprochen worden, Grund Der Neger
war zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilt
worden. Die Lynchjustiz an ihm stellte weiter
„keine erhebliche Verschärfung“ seiner tatsäch-
lichen Strafe dar, In Petersburg im Staate
Virginia Konnten schwarze USA- Soldaten bei
der Durchfahrt im Stationsrestaurant nicht ein-
mal ein Glas Wasser erhalten, weil Neger nicht
bedient werden. In Richmond wurde eine
schwarze Rüstungsarbeiterin von dem Schaffner
aus einem Autobus hinausgeschleift, weil die
Sitzplätze der Autos lediglich für weiße Ame-
rikaner bestimmt sind. In Greenville dürfen die
schwarzen Soldaten im Gegensatz zu den Wwei-
ßen USA-Verteidigern selbst bei Regen nicht
ihren Dienstumhang tragen, weil der Neger-
Soldat grundsätzlich außerhalb des Dienstes
seine Waffe mit sich führen darf und die Ge-
fahr besteht, daß er sie unter seinem Umhang
verbergen würcle. In Aruba in Niederländisch-
Westindien, das heute von den USA besetzt ist,
waren einige weiße Amerikaner in einer Bar,
als schwarze Kolonialsoldaten Hollands, die als
Verbündete auf amerikanischer Seite Kämpfen,
eintraten. Die Amerikaner riefen den Schwar-
zen sofort drohend zu, sie wünschten „keine
verdammten Nigger“ in ihrer Gegenwart zu
sehen, und warfen sie mit Fußtritten hinaus,

Ungefähr ein Drittel, wenn nicht die Hälfte
der amerikanischen Neger, so stellt der Neger-
ublizist Dubois fest, vegetierten in fremden
nterkünften ohne ausreichende Ernährung in

einem Zustand der menschenunwürdigsten mate-
riellen und geistigen Verelendung änci Vernach-
lässigung. Es ist sicher Kein zu scharfes Ur-
teil, wenn Dubois, der übrigens auch hervor
kebt, mindestens ein Sechstel der weißen Ame-
rikaner sieche ohne Unterkunft und völlig
unterernährt dahin, zu der Feststellung kommt,
die amerikanische Demokratie habe auf der
ganzen Linie versagt, Der Grund für zahlreiche
der amerikanischen Uebel sei in der Unbildung
und Stupidität der Amerikaner zu suchen

W. S.

Entfernte Türklinken
Die französische Regierung bemüht sich, die

Ernährungslücke, die sich zwischen den beiden
Ernten aufzutun droht, zu überbrücken. Frank-
reich ist zwar ein fruchtbares Land, und bei
intensiver Ausnutzung Kann der Boden das
ganze Volk ausreichend ernähren. Aber noch
Krankt die französische Landwirtschaft an den
Vorkriegssünden. Durch den Kolonialbesitz,
der einen billigen Import von Getreide im
Ueberfluß zuließ, verleitet, hat der französische
Bauer seinen Boden vernachlässigt, und die Er-
fahrungen, die der deutsche Landwirt ihm vor-
aus hat, lassen sich nicht im Handumdrehen
nachholen. Im Augenblick kämpft das ganze
Land unter dem von der Regierung ausgegebe-
nen Schlagwort „Soudure“, das „Zusammen-
lötung, Schweißung“ bedeutet, und ein Sinnbild
für die Verbindung der beiden Ernten sein soll,
um die Erhaltung der Brotration, An jeden
Bauern ist der Aufruf ergangen, die noch zu-
rückbehaltenen Vorräte abzuliefern, damit die
Ernährung des ganzen Volkes gewährleistet
bleibt.

Es Ist ein selbstverständlicher Anspruch, den
die Regierung im Namen der Allgemeinheit an
den einzelnen stellt. Freilich setzt er voraus,
daß das Volk zu einer gewissen Reife gekom-
men ist, daß der einzelne ein gewisses Maß von
Einsicht aufbringt und zugunsten des Gunzen
von egoistischen Sonderwünschen absehen Kann
In der Schule der „Volksgemeinschaft“ wird je-
doch der Franzose noch viel lernen müssen,
Denn er ist ein eingefleischter Individualist und
bewertet außerdem den rein materiellen Lebens-

83 höher als er sollte. Sein Gaumen wird
m leicht zum Maßstab aller Dinge

Von solcher Einstellung aus iet der Weg zu
dem, was die Stunde vom Franzosen fordert
weit Nicht alle sind auch nur willens, ihn zu
gehen. Im selben Augenblick, in dem das Wort
„Soudure“ durch das Land klingt, um das Ver-
antwortungsgefühl des französischen Volkes
wachzurütteln, meldet unser Berichterstatter
aus Paris den Streich, den man sich dort mit
den entfernten Türklinken leistet. In Frankreich
War es schon vor dem Kriege üblich, daß Ge-
schäfte oder Gaststätten, die während der Mit-
tagszeit schlossen, einfach die äußere Klinke
der Eingangstür entfernten. Diese Gewohnheit
haben Gaststätten benutzt, um den Preislon-
trollbeamten viertelstundenlang warten zu las-
sen. Während er immer heftiger an die Schei-
ben Kklopft, erscheint dann irgend jemand hinter
der Tür und behauptet, er suche noch die
Klinke. Ist diese dann endlich „gefunden“ und
der Kontrollbeamte kommt herein, so findet er
meistens nicht mehr viel zu kontrollieren Vor,
denn Nahrungs- und Genußmittel hat man in-
zwischen verschwinden lassen. Im Zuge der
verschärften Bekämpfung des Schleichhandels
in Frankreich haben die Behörden gegen diese W
Form des „passiven Widerstandes“ energische
Maßnahmen angewandt. Er wird als Aufleh-
nung gegen die Staatsgewalt bezeichnet und
känftig die sofortige Schließung aller derartig
auffällig „Kklinkenloser“ Gaststätten zur
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Drops
haben

Die englische Abkunft des Wortes „Drops“
ist wohl das einzige Unerfreuliche daran, sonst
hat das Wort bei allen Soldaten einen guten
Klang. Kauften wir uns früher eine Rolle
Drops, so diente dies „Bonbonlutschen“ 2zu-
nächst der Befriedigung einer mehr oder weni-
ger starken Begierde nach einer Leckerei, Im
Krieg hat es eine bestimmte Bedeutung bekom-
men, Besieht man die Rolle Drops, dem Ge-
wicht nach etwa 30 Gramm, die der Frontsoldat
zu seiner Abendkostportion bekommt, genau,
dann wird man auf der Hülle ein großes V
lesen, Das heißt „Vitaminzusatz““ Um die
Vitaminzufuhr zu erhöhen, werden die der Ver-
pflegung fehlenden Vitamine den Drops 2zuge-
setzt. Im ersten Weltkrieg war man dazu ge-
neigt, Schädigungen zum Beispiel der Zähne auf
den Genuß solcher Bonbons 2zurückzuführen,
aber die Erfahrungen, die vor allem Sportsleute
in der Nachkriegszeit machten, stehen im
Widerspruch zu dieser Annahme Bei starker
körperlicher Beanspruchung ist die Sühbware
ein gern vom Körper aufgenommenes Nahrungs-
mittel, und man kann diese Zuckerwaren Nähr-
stoffen gut beimischen,

Süßwaren mit anregenden oder nervenstär-
kenden Zusätzen werden vor allem für Flug-
zeugbesatzungen ausgegeben. Der Zweck ist
hier, ein Nahrungsmittel zu haben, das, auch in
kleinsten Mengen genossen, eine starke Wider-
standskraft gibt Man kann sagen, daß die
Drops von den Soldaten genau so gefragt wer
den wie die regelmäßige Zigarettenration,

Diese Drops in ihren mannigfaltigen Ge-
sehmackerichtungen werden im Inland herge-
stellt. Die Erfahrungen, die man jetzt damit
macht, werden sicher der künftigen Friedens-

erzeugung zugute kommen b

Kinder als Kronzeugen
Lenins Witwe klagt an „Prawda“ berichtet Von Irmgard Drechsler
Der Andreasſaal des Kreml wurde im

Jahre 1931 für ein ungewöhnliches Publikum
geöffnet. Die Türhüter ließen ſonſt nur hohe
Kommiſſare und Funktionäre der Kommuniſti
ſchen Partei ein, einfachen Genoſſen wurde
der Zutritt zu den Sitzungen des Präſidiums
der Zentralkontrollkommiſſion der KP der
Sowjetunion ſtreng verwehrt. An dieſem Tag
waren die Delegierten aus den Kolchoſen und
den Fabriken aus allen Teilen der Union zu
einer Sitzung zuſammengekommen, Männer
und Frauen die ſich ſonſt keine Unterbrechung
ihrer Arbeit gönnen durften, wollten ſie nicht
die Knute der Aufſeher zu ſpüren bekommen.
Auf der Tagesordnung, die im Andreasſaal
des Kreml bekanntgegeben wurde, ſtand nur
ein Punkt: Der Bericht der Witwe Lenins,
Nadeſchda Konſtantinowa Krupſkaja, über die
rapid fortſchreitende Kinderverwahrloſung
und ihre Vorſchläge zur Betreuung der
Kinder. Unter atemloſem Schweigen hörten
die Hunderte der Delegierten den Bericht der

itwe Lenins. Wußten ſie ſelbſt nur von
ihrem eigenen Leben und dem ihrer Nachbarn
in der Kolchoſe oder von den Genoſſen in der
Fabrik, wie es um die Kinder beſtellt war, ſo
wurde ihnen jetzt der Vorhang aufgezogen
vor einer ergreifenden Tragödie der ſow-
jetiſchen Jugend, die weit über den eigenen
Erlebniskreis hinausging. Die Krupſfkaja
ſchilderte das Leben und Sterben von faſt
fünf Millionen heimatloſer Kinder, ihre
grauenhafte Verwahrloſung, die auswegloſe
Not, der dieſe zahlloſen Kinder ausgeſetzt
waren. Belegt durch Beiſpiele entrollte ſich
vor den Zuhörern ein entſetzliches Bild
moraliſcher Verkommenheit, das gräßlich
genug in ſeinen Auswirkungen ſein mußte,
um die Witwe Lenins zu veranlaſſen, die
ungeheure Vernichtungspolitik des Kreml
gegenüber dieſen Millionen verwahrloſter
Kinder in einer Sitzung der Zentralkontroll-
kommiſſion der KP darzulegen. Die Söhne
und Töchter der ins Elend, in die Verban
nung und in den Tod geſchickten Klaſſen
feinde wurden in den bolſchewiſtiſchen Kinder
heimen mißhandelt, durch die „Erzieher“
vergewaltigt, zum Diebſtahl und Mord ange
leitet. Epidemien, ſchwerſte Geſchlechtskrank-
heiten verbreiteten ſich unter den Jugend
lichen. Dieſe Scheußlichkeiten, dieſe erſchüt
ternde Bilanz aus dem Daſein eines großen
Teiles der ſowjetiſchen Jugend waren der
Jnhalt der Rede der Krupſkaja. Sie ſchloß
in großer Erregung; als ſie ſich an den Vor
ſitzenden der Sitzung. Sergej Ordſchonikidſe,
einen nahen Freund Stalins wandte:

„Jn eurem Namen und auf eure Be
fehle werden Hunderte dieſer hilfloſen
Kinder von euren GPU Agenten eingefan
gen, auf angebohrte Schleppkähne verfrachtet
und wie Ratten im Meer verſenkt. Ganze
Karawanen von Frachtzügen lebender Kinder
werden in mörderiſcher Weiſe in Viehwagen
verpackt, auf tote Gleiſe Sibiriens verſchoben
und bleiben dort ſolange ſtehen, bis ſich kein
Lebenszeichen mehr in dieſen Todeswagen
regt. Tauſende werden von Hunger gepeinigt
und von den furchtbaren Quälereien ihrer
Lagerkommandanten in die Verzweiflung
getrieben und verſinken und erſticken auf der
Flucht vor ihrem ſozialiſtiſchen Vaterlande
in den Sümpfen der Taiga. „Jſt das der
geprieſene Sozialismus

Drangen aus der hermetiſch abgeſchloſſenen
Sowjetunion ſolche Schilderungen in die

Köpfe zur Zeit.

Tapferkeit des Herzens, Tapferkeit des
Frontkämpfers, gekärtet durch die Erkennt-
nis der Rohen sittlicken Kraft des Vater-
landes, kervorragende seelische Haltung
alles das sind Eigenschaften, die einen der
beltebtesten und volkstümlichsten deutschen
Schriftsteller beseelen: Walter Bloem.
Am 20. Juni wird er 75 Jahre alt. Wer
den stattlichen, aufrechten Mann inmitten
der Sendboten deutschen Geistes in Weimar
beim deutschen Dichktertreffen sah, ihm in
die leucktenden Augen
blickte, füklte, dab sich
in Walter Bloem die an-
ständige Gesinnung des
deutschen Soldaten und
Offiziers paart mit der
Klarheit des dichterischen
Blicks. Walter Bloem ist
Zeit seines Lebens immer
Soldat und Kämpfer ge-
wesen. Das Vaterland
steht ihm über allem, in
seinem Gesamtwerk ist
das ewig Deutsche Leit-
stern, und es nimmt nicht
wunder, wenn seine Bü-
cher zumeist ihre Kraft
aus der Geschichte des.
eigenen Volkes schköpften.
Sein grober Wurf war
nach mancherlei Romanen
vorher, von denen „Der
Rrasse Fuchs“, der man-
chen Sturm seinerzeit er
regte, nicht vergessen werden soll und darf,
die Trilogie des Krieges 187071, die von
den Bänden „Das eiserne Jakr“, „Volk
wider Volk und „Die Schmiede der Zu-
kunft“ gebildet wird. Hier begeisterte sich
der Dichter an deutscher Kraft und Eini-
gung, die ihre Härtung sodann in dem
Buch „Das verlorene Vaterland einem
Elsaß-Roman, fand. Der erste Weltkrieg
sah Bloem unter den Fahnen. Mehrfach
wurde er verwundet, stets stand er in vor
derster Front; in der Marneschklackt, bei
der Sommeroffensive 1915 im Osten, bei der
Erstürmung des Forts Douaumont und
scklieblich 1918 beim Somme-Vebergang

Dichter und Soldat
war er dabel. Zutiefst erschütterte in
dieser Weltkrieg, mit Leib und Seele war
er Soldat, mit wahrkafter und echter Be-
geisterung leistete er den Waffendienst, und
80 ist es auch begreiflich, dab er sich nach
Ausbruch des Krieges 1939 sofort der
Wekrmacht wieder zur Verfügung stellte
und auch jetzt wieder mit der Waffe seinem
Vaterlande diente. Für den Dichter des
Verlorenen Vaterlandes muß es eine

stolze Genugtuung gewesen sein, den Rhein
übergang bei Strabburg
und in den Kämpfen in
den Vogesen den endgül-
tigen Sieg im Westen mit-
erleben zu Eönnen.
Manches Buch noch wäre
zu nennen, um das lebens-
nahe Bild Walter Bloems
ganz abzurunden, das
einen weiteren Ton durch
das neue Werk „Front-
arbeiter den Männern
der OT. gewidmet, erhält,
manches Buch aus seiner
Feder, das ihn volRkstüm-
lick machte. Bloem selbst
äuherte sich einmal über
seine auber gewöhnlichen
Publikumserfolge, da
volkstümlichk nur der
werde, der volk gemäß sei,
8 77 n nur schrei-

en Fönne, wer volksmäbi,Autn- Schzert ſebe. So har der Dlente
reckt, dessen Leben wakrhaftes Vorbild ist.
Sein Dickterwort „Nickts ist verloren, so-
lang noch Männer leben!“ hatte 1870

„ebenso Geltung wie 1914 und in der keuti-
gen Zeit. Diese scklichte Tapferkeit des
Herzens und des Soldaten lebt auch in sei-
ner Familie weiter. Sein Sohn Walter Ju-
lius, unter dem Namen Kilian Koll bekannt,
selbst Verfasser manchen guten Romans, ist
Flieger des zweiten Weltkrieges. Im Luft-
kampf wurde er über Frankreich abgesckos-
sen und befindet sick zur Zeit in englischer
Kriegsgefangensckaft. Auch er ist Kämpfer
und Dickter und darüber hinaus Wahrer
einer erlesenen Tradition.

ausländiſche Oeffentlichkeit, ſo wurden ſie wie
Senſationsnachrichten aufgeſogen, jedoch mit
der Gewißheit, daß es bis Moskau bis
Kuibyſchew, Alma-Ata und Taſchkent ſehr
weit ſei, daß man ſelbſt geſichert vor der Wirk
lichkeit dieſer Berichte war. Alle anderen
Ueberlegungen wurden mit dem Urteil
„Propaganda“, das bedeutete Ueberſteigerung
und Herausſtellen der Tatſachen zur Errei
chung eines beſtimmten Zwecks, abgetan. Die
Augenzeugen, die die Wahrheit hätten be
weiſen können. waren nur ganz ſelten hörbar.
Dafür ſorgte die Sowjetunion ſchon von ſelbſt.

Jnzwiſchen ſind unſere Soldaten Zeugen
der Erziehungsmethoden geworden, die man
im Kreml nicht allein dem eigenen Land
zudiktierte, ſondern die auch Europa zugedacht
ſind. Doch was uns in Feldpoſtbriefen be
richtet werden kann, bleibt trotz des harten
Erlebniſſes der Soldaten nur am Rande der
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PK.Aufnahme: BüttmerAtlantic
„Genosse Stalin, wir danken dir für unsere
glückliche Kindheit steht auf der ersten Seite
des russischen Lesebuches. So sieht dies Glück

in Wirklichkeit aus.

Wirklichkeit Denn in den eroberten Gebieten,
ſelbſt dort, wo ſich die Banden noch ihren
Hinterhalt ſichern konnten, iſt ſtets nur ein
Reſt der Bevölkerung geblieben. Auch die
Reihen der Gefangenen, wo ſchon Zwölffährige
unter der Uniform entdeckt wurden, geben
kein wahrheitsgetreues Bild der Verhältniſſe
Die Tragödie des ſowjetiſchen Kinderelends
hat ſich die UdSSR ſelbſt geſchrieben. Dieſe
Zeugniſſe ſind unbeſtechlich, auch für die,
die lieber an Propagandamärchen geglaubt
hätten. Einige Beiſpiele ſollen für viele
ſprechen:

Die „Konſomolſkaja“ vom 22. September
1940 ſchreibt: Halbwüchſige Burſchen, meiſt
aus dem Elternhaus und der Schule ent
laufene, zwiſchen 12 und 18 Jahren, bevölkern
Straßen, Gärten, leere Eiſenbahnwagen. Die
Verbrechen, die ſie ausüben, verblüffen durch
ihre kalt berechnende Grauſamkeit und
erinnern in ihrer Phantaſie oft an die„Heldentaten“ der Chicagoer Unterwelt.

Die Banden der jugendlichen Verbrecher
ſind regelrecht ſpezialiſiert und auf beſtimmte
„Fachgebiete“ eingedrillt. Die Hakenwerfer
ſchleudern einen sförmigen Haken, der an
einer Schnur befeſtigt iſt, nach einem Gegen
ſtand in Gepäcknetzen oder auf Dächern von
Wagen. Mit verblüffender Sicherheit werden
ſo aus Zugabteilen z. B. Gepäckſtücke heraus
geriſſen. Das berichtet der Sowjetkenner
K. J. Albrecht. Das Unweſen der Jugend
lichen, die in einigen Städten 70 v. H. aller
Raubüberfälle begangen haben, hat die
Regierung veranlaßt, Terrormaßnahmen zu
ergreifen, die aber trotz aller Schärfe immer
wieder verſagen.

Wie es um die Schulerziehung dieſer
Jugend ſteht, erläutern folgende Angaben der
„Prawda“: Die Lehrpläne werden anſcheinend von Saboteuren gemacht. Anders iſt
es nicht zu erklären, daß in den Geographie
büchern der Mittelſchule verſchiedene
eurvpäiſche Staaten fehlen und z. B. Portugal
an Südamerika grenzt. Jm Staatsverlag
für Erziehungswiſſenſchaften erſchien eine
Larte, auf der ſich Irland in Arabien befindet.
Moskau liegt an der Oſtſee, die Stadt Kut
byſchew iſt nach dem Aermelkangl verlegt
worden. Baku hat ſich aus Gründen des
Klimawechſels an die Küſte des Atlantik
begeben („Prawda“, II. 3. 1987).

Ueber die Ausbildung der Lehrer berichtet
die „Prawda“ am 20. 8. 1988: Bei einem
Kurſus für die Vorbereitung der Lehrer in
Sterlitamak haben in einem Diktat, das aus
70 Wörtern beſtand, von 32 Lehrern 17 zwiſchen
50 und 55 Fehler gemacht, 138 machten 40
Fehler und nur zwei Lehrer hatten 10 Fehler
aufzuweiſen.

Wo die Wurzeln der Tragödie der ſow
jetiſchen Jugend liegen, iſt auch ſchon durch ſo
wenige Beiſpiele offenbart. Die Erziehungs
arbeit, deren Programm von den Juden aus
geklügelt wurde, um dadurch die Werkzeuge
für ihre weltrevolutionären Pläne zu formen,
hat gründliche Arbeit geleiſtet. Auf dieſen
Erfolgen in der UdSSR baut ſich auch das
Erziehungsprogramm für die Nachkriegs-
pläne der Alliierten auf, das in ſeinen fadiſti
ſchen Einzelheiten aus füdiſchem Munde
öffentlich erörtert wurde.
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A S DER GAUSIADT Jnfanterie-Stoßtrupn auf der Fahrt durch den Ga
Verdunkelung: Von Freitag 22.25 Uhr bis Sonn

abend 4.06 Uhr. Mondaufgang: Freitag 21.31 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 5.06 Uhr.
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Wer ist die sehmueke Kindertanfe

Aufn. Bildſtelle Gaufrauenſchaftslettung
Diesem weißen Häubchen und dem blauen weiß-
beschürzten Kleid begegnen wir überall, wo
Frauenbilfsdienstmädel die Hände rühren. Sie
unterstützen alle sozialen Fachkräfte in Kinder-
gärten und Heimen, in Krankenhäusern und
Lazaretten bei der Arbeit an der Gesund-
erhaltung des deutschen Volkes. Insgesamt
Kamen bisher in Deutschland 1200 Mädel zum
Einsatz. (Vor einigen Tagen bevichteten wir be-
reits näher über die Arbeit des Frauenhilfs-
dienstmädeis.) Zur Zeit wirbt auch ein Schau-
fenster im Modehaus Herrmann für Meldungen
Die Gaufrauenschaftsleitung Abteilung RHilfs-
dienst, Halle, Wilhelmstraße 33, nimmt jederzeit
Anmeldungen entgegen und erteilt gern Auskunft.

Es gibt Süßwaren. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Vor
beſtellung von Süßwaren.

Ausgabe von Tabakkontrollkarten. Nach einer Be
kanntmachung des Oberbürgermeiſters der Stadt
Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt werden
vom 18. bis 247 Juni 1943 zufammen mit den Lebens
mittelkarten die Tabakkontrollkarten ausgegeben.

Ein und Verkauf von Ferkeln und Schafen und
Abgabe von Schlachtſchweinen. Der Oberbürgermeiſter

der Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt
S veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Ge
nehmigungspflicht beim Ein und Verkauf von Fer
keln, Läufern und Schafen und über die Abgabe von
Schlachtſchweinen bei Hausſchlachtungen.

80. Geburtstag. Der frühere Hofmeiſter und
jetzige Rentner Friedrich Schöwe in Diemitz, Ber
kiner Straße 38, beging dieſer Tage in körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag.

40jähriges Dienſtjubiläum. Jhr 40jähriges Dienſt
jubiläum konnten vor kurzem bei der Deutſchen
Reichsbahn begehen: ReichsbahnSberinſpektor Erich
Paehold, techn. ReichsbahnOberinſpektor Alfred
Elias, ReichsbahnOberinſpektor Emil Mielke,
Reichsbahninſpektor Wilhelm Kaiſer, Reichsbahn
ſekretär Paul Hartung, Oberlokomotivführer Brunv
Fichtner, Oberlokomotivführer Max Werner, Rotten
meiſter Karl Eckert, Wagenmeiſter Fritz Müller, Zug
ſchaffner Friedrich Michalke, Vorarbeiter Albert
Stöhr, Betkriebsarbeiter Ernſt i Arbeiter im
Pförtnerdienſt Otto Schönherr und Werkhelfer Ernſt
Bittner.

Radfahrerin fuhr gegen Laſtkraftwagen. Jn den
geſtrigen Mittagſtunden fuhr eine Radfahrerin Ecke
Weidenplan Harz gegen einen Laſtkraftwagen. Sie
erlitt eine Gehirnerſchütterung, Prellungen ſowie
Hautabſchürfungen. Mit einem Krankenwagen wurde
e der Heilanſtalt Weidenplan zugeführt.

„Was wir geſehen, bringt uns zum

Der Jnfanterie-Stoßtrupp aus dem Oſten,
der ſeit einigen Tagen als Gaſt des Gaulei-
ters und Reichsverteidbigungskommiſſars Pg.
Eggeling in unſerem Gau weilt, benutzte am
Mittwoch und Donnerstag die ihm gegebene
Gelegenheit, den Einſatz der ſchaffenden Hei
mat, insbeſondere unſerer Frauen, in ver
ſchiedenen Kreiſen des Gaugebietes zu erleben
und ſo Einblick zu gewinnen in die Totalität
der Kriegsführung der Heimat. Die Schaffen
den in den Betrieben, vor allem aber die
Lehrlinge und Jungarbeiter, die überall, wo
der Jnfanterie-Stoßtrupp zu Gaſt weilte, die
ſem das ſtärkſte Intereſſe entgegenbrachten,
konnten aus dem Munde der Männer des
Fufanterie-Stoßtrupps den Widerhall verneh
men, den das unermüdliche Schaffen und
Werken der Heimat bei unſeren Frontſolda
ten gefunden hat. So verſtärkte ſich zwiſchen
Front und Heimat die enge Verbindung, diebeiden Teilen die unumſtößliche Gewißheit
gibt, daß Front und Heimat alles tun, was in
ihren Kräften ſteht, um dem totalen Krieg den
totalen Sieg folgen zu laſſen.

In den vom JnfanterieStoßtrupp beſuch

ten Erlebnisberichte aus dem Frontgeſchehen
aufgenommen. Mit ehrlicher Bewunderung

z en R ieth hen J ez er uszeichnungen bedachten Frontkämpfern,Bewußtſein, wofür wir kämpfen deren unerſchrockener mannlicher Einſatz für
ten Betrieben wurden nach herzlicher Be Führer und Volk ihnen ein lebendiges Bei
grüßung der Männer von der Front durch die ſpiel gibt.
Hetriebsführer Appelle für ſämtliche Lehr Die Männer des e erre
Unge und Junghandwerker der feweiligen überzeugten ſich am Schaffensplatz der Lehr
Betriebe abgehalten, die ein begeiſtertes Be linge und Junaarbe ter von dem Können
keuntnis der ſchaffenden deutſchen Jugend zu und der Leiſtung der jungen Menſchen.
unſerer Wehrmacht darſtellten. Während die Manches Augenpaar in der Reihe der Lehr
Betriebsführer in ihren Anſprachen vetonten, linge und Jungarbeiter leuchtete dabei voller
daß die deutſche Heimat ſich mit allen Mitteln Stolz. Nicht jeden Tag waren ſchließlich ſolch
bemühe, die Vorausſetzungen für eine ſieg bewährte Kämpfer der Infanterie bei ihnen
reiche Kriegführung zu ſchaffen, gaben der zu Beſuch! Hingegen machten auf den Jn
Träger des Deutſchen Kreuzes in Gold, fanterie-Stoßtrupp insbeſondere die vorbild
Hauptmann Dennhardt, und der Ritterkreuz lichen Sozialeinrichtungen der Betriebe ſicht
kräger Leutnant Krüger, als Sprecher des lich ſtarken Eindruck. Wenn einer dieſer
Stoßtrupps die Verſicherung ab, daß die Männer, die faſt ausſchließlich den Krimſchils
Front den Einſatz der Heimat zu würdigen tragen, in einem Geſpräch ſich äußerte: „Das
wiſſe und der gemeinſame Wille von Front allee, was wir geſehen haben, bringt uns ſo
und Heimat den Sieg ſchmieden werde. Zu recht zum Bewußtſein, wofür wir kämpfen
leich gaben die Sprecher des Infanterie und was wir zu verteidigen haben!“, ſotoßtrupps ihrer Freude darüber Ausdruck hraucht hierzu keine weitere Kommentterung
n Wein e Waren er gegeben zu werdenn das vielfältige affen der Heimat zu r rernehmen. Mit ghaten Intereſſe wurden von re Dir ve vielfältige und nachhaltige Ein
den Lehrlingen und Junghandwerkern Lager Aer Jagrt r g

e ilder- geinigen Männern des Stößtrupps geſchilde aufnehmen konnte. Hundertfach bewährte

Der deutſche Wald eine wchüge Rohſtoffquelle

Forſtarbeitstagung in der Gauſtadt in Anweſenheit des Gauleiters

Geſtern vormittag fand in der Gauſtadt
die Eröffnung der Forſtarbeitstagung ſtatt
bei der der Landforſtmeiſter Erdmann den
Gauleiter, Staatsrat Eggeling, und als Ver
treter des Regierungspräſidenten den Regie
rungsdirektor Götte begrüßen konnte, ebenſo
Vertreter des Reichsnährſtandes, der privaten
Forſten, des Privatbeſitzes und Mitglieder
des deutſchen Forſtvereins.

Der deutſche Wald ſpielt heute im Entſchei
dungskampfe unſeres Volkes eine nicht unbe
trächtliche Rolle. Jn unſexem Bezirk bedeckt
er eine Bodenfläche von über 200 000 ha und
liefert neben dem Wild und den Erzeugniſſen
wie Pilsen, Beeren, Kräutern den unerſetz
lichen Rohſtoff Holz, der nicht immer in der
nötigen Weiſe gewürdigt wird. Veranlaſ
ſung zu der Tagung gab der Reichsforſtmei
ſter durch ſeine Anweiſung vom Februar die
ſes Jahres. Der Landforſtmeiſter gab dann in
großen Zügen einen Ueberblick über die ſchwe
benden Fragen, deren entſcheidendſte: wie
können wir unter größtmöglichſter Schonung
des deutſchen Waldes der Kriegswirtſchaft die

Soldaten der Front erlebten den Schaffens
geiſt der Heimat, ſahen die deutſchen Frauen
bei der Arbeit, die dem Siege dient, um
fingen mit ihren Blicken das weite frucht
bare Land, das den Segen der Ernte trägt,
die uns Nahrungsfreiheit ſichert.

venötigte Menge Rohſtoffe zur Verfügung So vermittelte dieſe zweitägige Fahrt
ſtellen? Drei weitere Vorträge über: Holz durch den Gau den Männern des Stoßtrupps
umlage und Holzaufbringung, ferner über die ein abgerundetes und inhaltsreiches Bild
Arbeitseinſatzlage und Möglichkeiten des ver von der für den Sieg ſchaffenden deutſchen
ſtärkten Einſatzes und ſchließlich über die Heimat. Sie weckte und vertiefte bei ihnen
wichtige Frage der Holzabfuhr zeigten deut zas Verſtändnis für den rückhaltloſen Kriegs
lich die Schwierigkeiten, mit denen unſere einſatz der Heimat
Forſtleute zu kämpfen haben, eröffneten aber Auf der Fahrt v e JnfanterieStoßte die e die z e Be durch den Gau haben u h e
ie wierigkeiten zu meiſtern, wie die Bee e n rin greſ, e Banner anserke nach beſten Kräften mitzuwirken. Die Irte ſe,Reden bewieſen, daß mit den durch die Dauer Zahlreiche ſonſtige Vertreter der Partei teil
des Krieges bedingten Schwierigkeiten auch genommen. nss.
die Kräfte gewachſen ſind, ihnen mit Erfolg
entgegenzutreten und die vom Reichsforſtmei
er verlangten orderungen reſtlos Am ehrz Aus einer Straftat erwuchs die andere
en. Der Nachmittag ſtand im Zeicheneiner lebhaften Ausſprache über die von den Jm Juni vorigen Jahres hatte ſich der jetzt

Rednern behandelten Themen und im Zei 30jährige Paul Brade aus Gutenberg vor dem halli
chen eines fruchtbaren Gedankenaustauſches ſchen Richter unter der Anklage des Betruges zu ver

i. antworten. Er wurde zu einer Gefängnisſtrafe verüber ſchwebende Fragen, die allen die Gewiß urteilt. B. hatte als Melkermeiſter W Gutenberg
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heit gaben, daß auch hier jeder das ſeine tut, regelmäßig eine Kanne Morgenmilch zurückgehalten
im das Endziel, den deutſchen Sieg, zu ſichern. und als Mittagsmilch abgegeben, weil er für die ab

gelieferte Mittagsmilch einen Pfennig je Liter

Zeigefinger bohren ſich in die Luft
Dreißig quicklebendige ſechs bis ſieben

jährige Buben der Schulanfängerklaſſe ſitzen
vor uns in den Bänken, die auf jede Frage
ihrer Lehrerin ſtrahlend Auskunft geben.
Man merkt ihnen richtig an, wie freudig
ſie bei der Sache ſind, und welchen Spaß
ihnen das Lernen bereitet. Heute iſt es ja
nun auch noch eine ganz beſondere Stunde,
weil an allen vier Wänden des Klaſfen
zimmers die Muttis, Omas und Tanten
ſitzen (ſogar ein Vati hat ſich mit hergewagt),
und vor denen will man ſich ja ſchließlich
nicht vblamieren. So wird der Lehrexin oft
die Wahl ſchwer, auf welchen der ſich ſtürmiſch
in die Luft gebohrten Zeigefinger ſie deuten
ſoll, denn nun will einer den anderen über
trumpfen und zeigen, was er kann. Und die
Muttis ſtrahlen mit ihren Sprößlingen um
die Wette, wenn ihr Karlchen und Heini ein
Lob für ihre fixen Antworten erhalten. Sehr
ernſthaft und eifrig wurde dann noch aus
der Fibel vorgeleſen und mit rausgeſteckter
Zungenſpitze ſäuberlich auf die Tafel und in
das Schulheft geſchrieben, was die meiſten
ſchon ſehr fein konnten. Es war eine frohe
Lernſtunde, die das HansSchemmHaus ver

Künſtler Wand an Wand
Von unserem Berliner Kulturpoliti

Auch im totalen Kriege lebt in deutſchen Landen
die Kunſt und erfreut ſich ſorgſamſter Förderung,
denn ſie hat eine bedeutſame Funktion zu erfüllen
für den Einſatz unſerer Seelenkräfte, und auch um
der Zukunft willen darf es hier kein Erlahmen oder
gar Verſiegen geben. Das gilt für den mit Pinſel
und Meißel ſchaffenden Künſtler nicht weniger als
für Theater und Muſik. Ausſtellungen künden vom
Schaffen der Gegenwart. Aber auch vom Wirken in
der Stille, von der Arbeit in den Ateliers möchte
man etwas wiſſen. Hier wenigſtens einem Kreiſe
von Kunſtbetrachtern durch Ausſprachen und Atelier
beſuche einen Einblick zu gewähren, iſt das Ziel einer
Reihe von Veranſtaltungen für bildende und angewandte Kunſt, die von der Abteilung Kulturpreſſe
im Propagandaminiſterium gegenwärtig in der Reichs
hauptſtadt durchgeführt wird.

o ging es dieſer Tage nach dem alten Akademie
gebäude in der Kloſterſtraße, das ſeit zehn Jahren
eine Ateliergemeinſchaft von vierzig Künſtlern beher
bergt. Es ſind namhafte Bildhauer und Maler jeden
Alters der Jüngſte zählt erſt 27 Lenze die hier
Wand an Wand arbeiten. Jeder hat ſeinen von
hohen und breiten Fenſtern erhellten Raum und jeder
Raum ſeine beſondere Arbeitsatmoſphäre von ruhi
gem Ernſt. Aber die Wände trennen nicht. Von der
vielberufenen Uneinigkeit und Eiferſüchtelei der Künſt
ler hört man hier nichts. Eine lebendige Kamerad
ſchaft und anregſame Arbeitsgemeinſchaft iſt hier im
Laufe eines Dezenniums entſtanden, wie uns dex
Obmann Bildhauer Günther Martin berichten kann.
In einzelne frei gewordene Räume ſind Künſtler ein
gezogen, die im Felde ſtanden und draußen Erlebtes
Und Errafftes nun künſtleriſch vexarbeiten. Auch
Werkſtätten für Keramik Teppichweberei, Elfenbein
und Holzſchnitzerei befinden ſich im Hauſe.

Jn die Stille des weiträumigen Treppenhauſes
dringt an dieſem Morgen eine lebhafte Schar und
alsbald empfängt uns der Obmann in ſeinem eigenen
Atelier, um uns dann zu mehreren ſeiner Kameraden
zu geleiten. Es iſt etwas ganz anderes als das oft
harte Nebeneinander von Werken in einer Aus
ſtellung, was man bei dieſem Gang erlebt. Hier ift
man jedesmal einem einzelnen ganz nahe gerückt,
wird von dem Raum ſeiner Welt Umfangen, nicht
ſtur von dem ſeiner grauen Wände, ſieht das Ent
fiehende neben dem Vollendeten, die Skizzen und Ent

schen Mitarbeiter Dr. H. Ha vemann
würfe neben dem oft in mehreren Verſionen Aus
geführten und hat ihn ſelber vor ſich, den Schaffen
den, ſein Antlitz, ſeine Rede, die oft mit kargem
Wort weſentliche Fingerzeige und Aufſchlüſſe gibt,
kurz die Perſönlichkeit, die hinter den Dingen ſteht.
Jn Martins Atelier erlebt man an mehreren hoch
ragenden Figuren das Sichherauslöſen einer Geſtal
tungsidee bis zur endgültigen Form. Neben dem
Holzbildhauer Martin arbeitet ſeine Gattin Magda
lene Müller-Martin in Stein, und da bei beiden
Künſtlern die Wahl des Materials, dem in handwerk
lichem Ernſt die Form abgerungen wird, ſehr weſent
lich iſt, ſo hat man hier bei einem Künſtlerpaar die
eigenartigfte Gegenſpannung von Holz und Stein,
von Schnittig-Scharſprofiliertem und maſſiger, ge
drungener Schwere. Jm NachbarAtelier bei Wilhelm
Kruſe iſt ſogleich die Beziehung zur Kriegsgegenwart
gegeben, denn es ſind Denkmalsentwürfe für Ehren
male, deren Werdegang man hier von der Skizze über
die Werkzeichnung zum Modell und ſchließlich in
einem Falle bis zum Photo des der Landſchaft ein
gefügten, vollendeten Bauwerks verfolgen kann, ſo
dem Wege von der ſich verdichtenden Vorſtellung zur
bauplaſtiſchen Ausführung vom Kleinen ins ſehr Große
nachſpürend.

Sondervergütung erhielt. Die Verhandlung ergabanſtaltet hatte, um den Eltern Gelegenheit efnwandfrei die Schuld des Angeklagten, aber aus

zu geben, einmal bei einer Schulſtunde ihrer der verhältnismäßig geringfügigen Angelegenheit er
AbeSchützen dabei zu ſein. ijb. wuchs für B. die ſchwere Anklage wegen verſuchter

Verkleitung zum Meineid. Er hatte vor der Verhand
Die Zukunft unſerer Jungen n W Wie de her i e Wjunge Burſchen, die unter ſeiner Leitung beſchäft

Unſere Jugend iſt ſich bewußt, daß von ihrem iwaren, zu bewegen, zu ſeinen Gunſten
augenblicklichen Einſatz von ihrer Bewährung im Es kam aber nicht zur Vernehmung der beiden als
Kampf auch ihr zukünſtiger Beruf und der perſön Zeugen. Brade aber hatte ſich Anfang Februar vor
liche Aufftieg abhängig iſt. Als Lebensziel ſchwebt der Erſten halliſchen Strafkammer wegen verſuchter
ihnen daher eine Verbindung von Soldakentum und Verleitung zum Meineid zu verantworten. Dieſe
Beruf vor wie wir es im „Wehrbauern“ am aus Verhandlung wurde vertagt, da die Vernehmung des
geprägteſten finden. Unſere Jugend will nun im Hauptbelaſtungszeugen K. unbedingt notwendig er
Kampf und im Beruf maßgeblich mitbeſtimmen. Nach ſchien, die geſtern durchgeführt werden konnte. B.
ründlicher Berufsausbildung will der Junge Ge beſtritt auch jetzt jeden Beeinfluſſungsverſuch gegen
egenheit haben, ſich in einer militäriſchen Einheit über dem Zeugen K., deſſen klare und ſichere Aus

als Kämpfer und Führer zu bewähren, um ſich dann ſagen aber den Angeklagten überführten. B. wurde
nach ſeiner Dieuſtzeit eine ſelbſtändige Exiſtenz zu wegen verſuchter Verleitung zum Meineid zu einem
gründen. Die Wiedereinführung der Unteroffizier Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus und zu drei
Laufbahn mit A/zjähriger Dienſtzeit im Heer kommt Jahren Ehrverkuſt verurteilt
dieſen Wünſchen entgegen. Unter den gleichen Vor
ausſetzungen wie bei der zwölfjährigen Dienſtzeit
wird der Unteroffizier Bewerber bei Frontbewährung Nicht rauchen in der Heide. Schützt den Wald in
ſchon nach zehnmonatiger Dienſtzeit zum Unteroffizier den Sommermonaten vor Brandgefahr. Jhr erhaltet
befördert Nach einem Jahr UnteroffizierDienſtzeit damit wertvolles Volksgut.
r er r Meere an n e v der n D.aktiven oder Reſerveoffizier ſteht ihm offen. DieKenntniſſe und Erfahrungen, die er ſich als milttäri- A.
ſcher Führer erwirbt, werden ihm im Zivilberuf von Reichsprogramm: 20.15: Aus Film und Operette.
Vorteil ſein. Wir verweiſen in dieſem Zuſammen 21.30-2.00: Kleines Konzert.
hang auf eine Bekanntmachung im Anzeigenteil. Deutſchlandſender: 20.15: Suppés „Boccaccio“.

Der nächſte Blick führt in den Raum eines Malers, ſzu Adolf Dahle, und auch der übernächſte, denn er Kleines Feuilleton
gilt Hans Liſt Beide ſchaffen figürliche Kompoſitionen Sigriv Onegin geſtorben. Die berühmte ſchwemit dem Ziel des großen Wandbildes. Aber wie Liſche Altiftin Sigrid Onegin iſt in Magliaſo vei
verſchieden iſt ihre Arbeitsweiſe, ſind ihre Bild Zigano, wo ſie ſeit einiger Zeit lebte, im Alter von
gedanken. Harte Kriegsgegenwart, in heftigſter Jahren geſtorben. In ihrer Glanzzeit war Sigrid
Dynamik, aber auch ſachlicher Schärfe erfaßt, um Onegin, deren Bühnenweg über Stuttgart, München
fängt uns bei Walter Preiß, dem von der Front nach Berlin führte eine der bedeutendſten Konzert
kommenden Bildberichter. Hier iſt in einer Fülle ſängerinnen ihres Fach Neben ihren Hauptnartien
von Blättern die Landſchaft des Krieges ausgebreitet Qmneris, Brangäne, Carmen, Azuceng, Orpheus,
und die zupackende Kraft bannt bald einen brennend Fricka uſw. beherrſchte ſie alle modernen und klaſſi
vitrdenden r ehe baſd die Flakſtellungen ſchen Lieder, Oratorien und Orcheſterwerke.
am Atlantik. In graphiſchen Blättern ſteigert Preiß Drei HölderlinLieder von Hermannſeine Eindrücke zu letzter Formverdichtung. Hermann Reutter legte als u e e

Noch drei Plaſtikern galt unſer Beſuch. Jürgen Lieder für eine tiefe Stimme und Klavier“, Werk 56,
Klein zunächſt, dem Bildner des Jntimen, Verhal- vor. Die ſich in den Text vergrabende „mitkompo
tenen, der ſtets von der Kleinplaſtik ausgeht und, nierende“ Art des Mainzer Generalmuſikdirektors
wie er uns ſagt, nicht die Jdee aus der Natur und Sängers Karl Maria Zwißler und das ohne
ſchöpft, ſondern mehr das Jnnengeſchaute immer von äußeren Aufwand erregende Klavierſpiek Hermann
keuem an der Natur korrigiert, Adolf Abel ſodann, Reutters vermittelten die Lieder ſo, daß auch ein
dem bei ſeinen kräftig-vitalen Figuren wohl eher widerſtrebender Hörer, einer von denen, die Hölder
der erſtere Weg gemaß ift, und als drittem dem lin nur geſprochen oder nur von und für ſich geleſen
trefflichen Tierplaſtiker Felix Kupſch. wiſſen wollen, dieſe geiſtige und muſikaliſch hohe

Ein Maſer lyriſchetraumverſponnener Landſchaf gestern in ihrer Gewichtigkeit anerkennen
ten, Heinz Fuchs, gab dieſer Folge bedrängender Ein udrücke den Ausklang in ſilbrig ſchimmernde, blau Hölderlin Ausſtellung in Leipzig. Aus Anlaß des
graue Dämmerung, in das Schwebende, Tran r n tn W e er ergeht
endente, ganz dem Seelenra eines Künſtle et worden. e verſuWege ganz ekenraum ein ſtlers Ge der Frage der Weiterverbreitung Hölderlinſchen Ge

Hanns Heinz Ewers geſtorben
Jn Berlin iſt im Alter von 72 Jaren der Schrift

ſteller Hanns Heinz Ewers geſtorben. Ewers, der
am 3. November 1871 in Düſſeldorf als Sohn eines
Malers geboren wurde, ſtudierte Jura, wandte ſich
aber bald der Kunſt zu. Um die Jarhundertwende
war er an Wolzogens Ueberbrettl beteiligt und über
dieſen Umweg iſt er zur Literatur gekommen. Seine
erſten Bücher ſchrieb er zuſammen mit Theodor Etzel:
er wollte dann ſo etwas wie einen neuen deutſchen
Märchenſtil ſchaffen. Ausgedehnte Reiſen durch die
ganze Welt gaben ihm dann den Stoff für das, was
er ſelbſt „ſeltſame“ Geſchichten nannte, eine ſpannende
Miſchung von Wirklichkeit und Traum. Während des
erſten Weltkrieges war Ewers in USA interniert.

H. H. Ortuers neue Komödie „Himmelstau“
wurde vom Müncheyer Volkstheater zur gemein
ſamen Uraufführung mit dem Wiener Burgtheater
erworben.

dankengutes nachzugehen.
u den PeterRoſegger-Tagen läßt der VerlagDer gefährliche Shakeſpeare L. n Leipzig, eine ehe der Werke des

u Lage en e e v jetzt Dichters in zehn Doppelbänden erſcheinen.
ab Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig. auf den Ein neuer Fallada. Zum 50. Geburtstag vonBühnen der USA nicht mehr ſehen. Jm Namen der Zans Fallada V ſein n rehet Buch Dee bei
fünf Millionen jüdiſchen Bewohner der USA hat das ins zu Haus erſcheinen, das eine Fortſetzung des zu
„Ameriean Jewiſh Committee“ den Boytkott des Fetzt erſchienenen Erinnerungsbuches „Damals bei uns

r e an von n ur daheim darſtelltprüngli en Titel „Der Jude“ erhalten hatte, gen n en e eins hat u Koinikee den ne a es n e e r
zwfonten die ideal ver den VWaahhe“ Ah märtiſchen Dichters Kurt Zreſet unter dem Liel Sie
her nur mit ber gebetenen Vorſt. auftet gen n r e her e

Feldpoſtbriefen an ſeine Frau in ſoldatiſcher, ſeeli
Kulenkampffs Erfolge in der Türkei. Jſtanbul V und Ter r e zwei rer e e

erlebte mit drei Konzerten des deutſchen Geigers n an allen Fronten Europas auseinander.
Georg Kulenkampff ein Kunſtereignis allererſten Die Deutſche Schule in Jſtanbul beging den
Ranges. Die Zeitung „Vakit“ veröffentlicht ein 75. Jahrestag ihres eſtehens. Sie iſt aus der deut
Jnterview mit dem Künſtler, in dem die Seltenheit ſchen Schulgemeinde hervorgegangen, die einige ziel
dieſes muſikaliſchen Ereigniſfes für Jſtanbul unter bewußte Deutſche, Oeſterreicher und Schweizer aus

ſtrichen wird. eigenen Mitteln im Jahre 1867 gründeten.
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Feſtere Schraubenſchlüſſel aus weniger Stahl
Der Laſchenſchraubenſchlüſſel wurde früher

aus normalem Handelseiſen von 45 kg je
gmm Feſtigkeit hergeſtellt, wobei die Schrau
benſchlüſſel nur zum Teil im Geſenk ge
ſchlagen wurden. Durch Uebergang zu einem
anderen Stahlmaterial kann der Schlüſſel
durch Vergütung eine Feſtigkeit von 178 kg
je qmm erhalten. Dadurch iſt es möglich,
ihn leichter als bisher auszuführen. Die
Vergütung geattet es, daß z. B. bei einer
Fertigung von 30000 Stück 61 688 kg Stahl,
42 v. H. Strom, 39 v. H. Gas und 4 Waggons
eingeſpart werden. Aus dem Stahlgewinn
können zuſätzlich 19740 Laſchenſchrauben
ſchlüſſel hergeſtellt werden.

Spalthammer ſpart Stahl
Beim handwerklichen Gerät hat man für

die Herſtellung von Hämmern ein neues
Schmiedeverfahren, das ſogenannte Spalt-
verfahren, angewandt. Dadurch war es
möglich, bei einem Fertiggewicht von 100
das Einſatzgewicht, das bei der ſrüheren
Fertigung 250 8 betrug, auf 130 g zu ſenken.Sleichgeitig wurde die Arbeitszeit von 2,6
Minuten auf 14 Minuten gekürzt. Um
welche Geſamterſparnis es ſich bei einer
Fertigung von 1 Mill. Hämmern handelt,
mag folgende Aufſtellung zeigen Es werden
geſpart 240. kg Material, 40000 Stunden
Arbeitszeit, 25 v. H. Gas, 65 v. H. Schleif-
material und 65 v. H Verpackung.

STZJ

„ArmaHtahl“, ein amertkaniſcher Bluff
Die Amerikaner lieben es, mit neuen Er

findungen zu bluffen. Jhr neueſter Bluff
auf dem Gebiete der Stahlerzeugung iſt der
„Armaſtahl“. Sie berichten über die Güte
dieſes Stahls groß in ihren Fachzeitſchriften
und verſprechen ſich Wunderdinge von ſeinem
Einſatz. Eine nähere Betrachtung der Anga-
Iyſe der Zuſammenſetzung des Stayls zeigt
jedoch, daß es ſich bei dem Armaſtahl weder
um Stahl noch um eine Neuigkeit handelt.
Es iſt vielmehr ein Temperguß, wie er jedem
Gießereifachmann bekannt iſt. Er wird im
Duplexverfahren im Kupollichtbogenofen
erſchmolzen und in einem Muffelofen mit
überwachter Glühatmoſphäre geglüht. Die
Glühung für die Gußſtücke beträgt etwa 15
Stunden bei 870 die Abkühlung erfolgt
entweder in Oel oder Luft. Will man eine
höhere Härte erreichen, dann werden die Guß
ſtücke nochmals bet hohen Temperaturen
mehrere Stunden lang nachgeglüht. Die
Amerikaner machen aus ihrem Armaſtahl
Nockenwellen, Kolben und Schwinghebel.
Der Guß wird in den Vereinigten Staaten
aus Fertigungsgründen ſehr bevorzugt, da
viel Bearbeitungszeit beim Gießen eines
Stückes gegenüber dem Abſpanen aus dem
Block entfällt. Aber weder der „Stahl“ noch
die Bearbeitungsverfahren ſind den deutſchen
Fachmännern unbekannt, ſo daß ſich die ganze
Propaganda mit dem neuen amerikaniſchen
Werkſtoff als einer der üblichen Bluffs ent
puppt.

Jurnen Sport Spie/
Riegaes Pionter- El beim C. Maceer
Der HFC Wacker macht ſeine Anhänger in einem

Freundſchaftsfußballſpiel am Sonntag auf dem Platz
an der Deſſauer Straße, 15.30 Uhr, mit der tüchtigen
Elf der Rieſager Pioniere bekannt. Die Rieſager kamen
im ſächſiſchen Fußballſport mit ihrer mit bekannten
Spielern beſetzten Elf zu anſprechenden Ergebniſſen
und ſie werden auch einer guten Leiſtung der Hallen
ſer ſtarken Widerſtand leiſten. Vorher ſpielt Wackers
Sondermannſchaft gegen die halliſche Studentenelf.

Die halliſchen 96er beſtreiten ihr letztes Pflicht
ſpiel in Deſſau gegen die SG 98. wobei man den
Hallenſern dann gute Erfolgsausſichten einräumt,
wenn die ſtärkſte Elf in Deſſau antritt. Jn
Nordhauſen ſchließlich wird im Aufſtiegsſpiel zur Be
reichsklaſſe LSV Nordhauſen Preußen Burg ein
Sieg der Nordhäuſer erwartet, wonach ſie dann auch
einen Platz in der Bereichsklaſſe ſicher haben.

Um die Bezirksmeiſterſchaft im Fußball
Der HSV Favorit Halle hat ſich bereits den Titel

eines Bezirksmeiſters im Fußball des Sportbezirks
Jahn erſpielt. Am Sonntag hat der neue Meiſter
noch im Spiel HSV Favorit SV Beuna um 15.30
Uhr auf eigenem Platz anzutreten. Es iſt anzu
nehmen, daß die Rothoſen auch das letzte Spiel zu
ihren Gunſten entſcheiden werden. Anſchließend ſpielen
die Frauen Handball gegen KTV Halle.

Fußball um den Eiſernen Schild“
Zwölf Paarungen ſind für Sonntag im Fußball

um den „Eiſernen Schild“ in den drei Spielbezirken
vorgeſehen. Um 15.30 Uhr ſpielen im Spielbezirk
Halle Saalkreis Poſt SG Halle SV 98 Halle. Nach
den beiden nur knappen Niederlagen der Poſt gegen
HFC Wacker und HFV Sportfreunde wird auch SV

98 hart um den Sieg kämpfen müſſen. Es ſpielen
ferner FC Ammendorf 1910 SV Boruſſia Halle,
SV Lieskau GiebichenſteinSportbrüder-Siebel und
SP Olympia Halle SV Holleben. Sportfreunde
hat auf eigener Platzanlage 15.30 Uhr einen Spiel
abſchluß gegen die Sport gemeinſchaft 1930 gemeldet.
Am Sonnabendabend kommt ein Freundſchaftsſpiel
SV Boruſſia Sondermannſchaft FC Halle 1910
um 19 Uhr zur Durchführung.

Handballer ſtarten zur „Sommerſpielreihe“
Eine neue Serie um Punkte beginnen am Sonn

tag die Handballer. Die Frauen ſtarten in folgenden
drei Spielen: 11 Uhr SV 98 HFC Wacker; 15 Uhr
VfL Halle 96 VfR Wörmlitz und TSV Leuna
ATV Merſeburg um 15 Uhr. Ferner kommt ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen HSV Favorit KTV
Halle um 17 Uhr zur Durchführung Erfreulich iſt,
daß die Frauen und Mädels im Handball jetzt recht
ſtark in Erſcheinung treten; denn mit dreizehn teil
nehmenden Mannſchaften iſt eine mehr als friedens
mäßige Beteiligung gegeben. Ein Freundſchafts
ſpiel hat der VfL Halle 96 mit der Elf des NLR.
Halle für Freitag. 19 Uhr, auf dem 96er-Platz ab
geſchloſſen.

Bann 36 ermittelt Leichtathletikmeiſter. Am 19.
und 20. Juni werden die diesjährigen Leichtathletik
meiſterſchaften des Bannes Halle (36) auf der Horſt
Weſſel-Kampfbahn ausgetragen. Die Wettkämpfe für
DJ. und JM. beginnen am Sonnabend um 15 Uhr,
für HJ. und BDM. am Sonntag um 8 Uhr.
Gleichzeitig mit den Einzelmeiſterſchaften werden die
beſten Mannſchaften der Fähnlein, Gefolgſchaften,
Mädel und JM Gruppen auf Grund der Reichs
ſportwettkampfleiſtungen ermittelt.

Die deutſchen Keglermeiſterſchaften werden im
Laufe des Monats Juli entſchieden. Als Aus
tragungsorte ſind Hannover (Bohle und Schere) und
Mannheim (Aſphalt und Zehnkegelbahn) in Ausſicht
genommen.

Aus cler Wirfschoft
Die Steuerermäßigung bei Koſtenübernahme für

Kinder. Die Steuerermäßigung für Kinder wird auch
gewährt, wenn es ſich um uneheliche Kinder handelt,
für die der Steuerpflichtige finanziell eintritt oder
wenn ſonſt eine Uebernahme der Koſten für ein Kind
durch einen Familienangehörigen vorliegt. Voraus
ſetzung iſt, daß das Kind das 25. Lebensjahr nicht
vollendet hat, und daß es überwiegend auf Koſten
des Steuerpflichtigen unterhalten und erzogen oder
für einen Beruf ausgebildet wird. Bisher war bei
der Veranlagung zur Einkommenſteuer vorgeſehen,
daß die Steuerermäßigung bei Kindern, die weder
eheliche Abkömmlinge oder eheliche Stiefkinder oder
Adoptivkinder, noch für ehelich erklärte Kinder des
Steuerpflichtigen ſind, 720 RM. einſchließlich des
Kriegszuſchlages zur Einkommenſteuer 1080 RM.) je
Kind nicht überſteigen durfte, wenn der Steuerpflich
tige ohne die Gewährung der Kinderermäßigung in
die Steuergruppe I oder II fallen würde. Da jedoch
die Kinderermäßigung nach dieſer Regelung zu einer
Steuerermäßiguag führen kann, die im Verhältnis
zu den tatſächlich aufgewendeten Koſten des Steuer
pflichtigen in einem groben Mißverhältnis ſteht, hat
der Reichsfinanzminiſter mit Wirkung ab 1. Januar
1943 eine Neuregelung angeordnet. Die Kinder
ermäßigung wegen Koſtenübernahme darf danach
nunmehr die tatſächlichen Aufwendungen für Per
ſonen, die weder eheliche Abkömmkinge, eheliche Stief
kinder oder Adoptivkinder noch für ehelich erklärte
Kinder des Steuerpflichtigen ſind, nicht überſteigen.
Es iſt Vorſorge getroffen, daß dieſer Grundſatz auch
bei den Lohnſteuerpflichtigen zur Anwendung kommt.

Auch lohnordnende Maßnahmen ſteigerten unſer
Arbeitspotentigl. Nicht nur durch die Zuführung
aus ländiſcher Arbeitskräfte, durch die Mobiliſierung
innerdeutſcher Reſerven und andere Maßnahmen iſt
das Arbeitspotential für die deutſche Kriegswirtſchaft
erheblich verſtärkt worden, ſondern auch durch die
lohnoördnenden Maßnahmen, die in den letzten Jahren
durchgeführt wurden. An die Stelle der Dreiteilung

in ungelernte, angelernte und Facharbeiter iſt eine
ſtarke Differenzierung der Leiſtungsgruppen und da
mit eine leiſtungsmäßig gerechte Lohneinſtufung ge
treten. Die damit verbundene Leiſtungsſteigerung
der Arbeitskräfte hat indirekt auch zu einer erheb
lichen Ausweitung des deutſchen Arbeitspotentials
geführt. Selbſt wenn der Erfolg der dadurch er
zielten Leiſtungsſteigerung nur mit 10 v. an
genommen wird, ſo wären damit bei 10 Millionen
Arbeitskräften ſchon eine volle Million zuſätzlich ge
wonnen. Tatſächlich wird aber die Leiſtungsſteige
rung durch lohnordnende Maßnahmen auf etwa
20 v. H., alſo doppelt ſo hoch. veranſchlagt. Die
leiſtungsmäßige Auswirkung entſpricht alſo bei 10
Millionen einem zufſätzlichen Gewinn von zwei Mil
lionen Arbeitskräften.

Wegelin Hübner AG. Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei. Jn der HV. die wieder 6 v. H. Dividende
beſchloß, wurde mitgeteilt, daß im laufenden Jahr
alle Werkſtätten weiter auf lange hinaus voll be
ſchäftigt ſeien. An der Vervollkommnung der An
lagen und der Verbeſſerung der Fabrikations
verfahren werde dauernd mit Erfolg gearbeitet, was
ſich auch in der weiteren Rentabilität auswirken
werde. Kammergerichtsrat Drache wurde in den AR.
wiedergewählt.

Papierfabrik Muldenſtein AG., Muldenſtein (Kr.
Bitterfeld). Der Betrieb der Papierfabrik Mulden
ſtein AG., Muldenſtein (Kr. Bitterfeld), hat ſich
gegenüber dem Geſchäftsgang des Jahres 1941 ver
ringert. Der Rohertrag ermäßigte ſich auf 1,09 (1,75)
Mill. RM. Nach 482 000 (501 000) RM. Anlage-
abſchreibungen wurde einſchließlich 62 000 (53 000)
RM. Vortrag ein Reingewinn von 103 000 (302 000)
RM. erzielt, der vorgetragen wird (i. V. 6 v. H.
Dividende auf 4 Mill. RM. Ag.). Die Verbindlich
keiten ſtellten ſich auf 603 000 (390 000) RM., das Um
laufvermögen auf 1,24 (1,04) Mill. RM., darunter
u. a. 0,768 (0,591) Mill. RM. Vorräte, 0,150 (0,135)
Mill. RM. Anzahlungen, 0,160 (0,209) Mill. RM.
Warenforderungen, 0,081 (0,012) Mill. RM. Bank-
guthaben, Anlagewerte 4,35 (4,75) Mill. RM.

Aus der Heim
Köthen. (Blutige Familientragödie.)

Jm Stadtteil Köthen Klepzig ereignete ſich eine blu
tige Familientragödie. Ein von auswärts ſtammen
der Ehemann erſchoß in der Wohnung ſeiner Schwie
gereltern im Verlaufe einer Auseinanderſetzung ſei
nen Schwiegervater, ſtreckte darauf ſeine Ehefrau
durch drei Schüſſe nieder und brachte ſich darauf
ſelbſt einen Schuß in die Schläfe bei,

Wolfen (Kr. Bitterfeld). (Unfall auf dem
Sprungbrett.) In der hieſigen Badeanſtalt
wollte ein junges Mädchen gus Wachtendorf vom
Ein MeterSprungbrett ins Waſſer ſpringen. Dabei
glitt es aus und ſtürzte ſo hart auf das Sprung
brett, daß es ſich eine klaffende Wunde zuzog. Die
Verunglückte wurde dem Bitterfelder Krankenhaus
zugeführt.

Redekin (Kr. Jerichow 1). Familien
tragödie.) Am vorletzten Sonntag ging in der
Redekiner Feldmark eine Feldſcheune des Bauern
Rumland mit landwirtſchäftlichen Maſchinen in
Flammen auf. Es lag Brandſtiftung vor. Die
kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben ergeben,
daß als Täter der 13jährige Sohn Werner der Fa
milie Rumland in Frage kommt. Der Junge war
auch der Urheber eines im Februar d. J. auf dem
Hofe ſeines Vaters ausgebrochenen Feuers, durch das
ein Wirtſchaftsgebäude und eine Scheune vernichtet
wurden. Der Junge verübte die Taten aus krank
haftem Trieb, Feuer anzulegen. Die Eltern nahmen
ſich dieſe Aufklärung der Brände derart zu Herzen,
daß ſie beſchloſſen, das Wohngebäude ebenfalls anzu
zünden und den Tod in der Alten Elbe zu ſuchen.
Frau Rumland führte den Vorſatz auch aus und
nahm ihr ſechsjähriges Töchterchen mit in den Tod.
Rumland gab den Vorſatz, aus dem Leben zu ſcheiden,
auf. Er wurde in Haft genommen.

Waſſerſtandsnachrichten
der Wafſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 17. Juni 1943
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Unteroffizier im Heer
Dein Beruf
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AMTLICHESANZEIGEN
Tabakkontrollkarten.

1. Vom 18. bis 24. 6 1943 werden
in den 18 Bezirksverteilungsstellen
mit den Lebensmittelkarten für die
51. Zuteillungsperiode die für die
Zeit vom 1. 7. bis 31. 12. 1943 gül-
tigen Tabakkontrollkarten ausge-
geben.

2. Bezugsberechtigt sind: a) alle
männlichen Personen, die das 18.
Lebens ſahr vollendet haben sofern
sie nioht der Wehrmacht angehö-
ren, zum Empfang der Kontroll-
Karte „M“; b) alle weiblichen Per-
sonen, die das 25. Lebensjahr, aber
noch nicht das 55. Lebensjahr
vollendet haben, zum Empfang der
Kontrollkarte

Verbraucher, die sich am Stich-
tag des 20. 6. 1943, wenn auch nur
vorübergehend, in einer Gemein-
sohaftsverpflegung (Anstalt, Lager
usw. beßnden, erhalten die Tabak
Kontrollkarte nicht in den Bezirks-
verteilungsstellen, sondern von der
Anstalts- od. Lagerleitung (vergl.
auob Ziffer 4).

3. Angehörige der Wehrmacht
und der Waffen-44 einschliettich
Selbstverpfleger erhalten von ihren
Dienststellen oder Einheiten be-
sondere, rote Webrmachts-Dabak-
Konfrollkarfen. Sie sind deshalb
zum Empfang von Kontrollkartenin den Bezirksverteilungsstellen
nicht berechtigt.

4. Für 9ie am Stichtage des
20. 6. 1943 in Gemeinsechaftsver-
pfle gung befindlichen hezugshbse-
rechtigten Verbraucher haben die
Anstalſts- und Lagerleitungen na-
mentſliche Nachweisungen, getrennt
nach Männern und Vrauen und
mit Angabe der Wohnungen und
der Geburtsdaten, bis spätestens
zum 23. 6. 1943 an das unterzeich-
nete Amt. Zimmer 17, einzurei-
ohen. Sie erhalten dort die ent-
sprechenden Tabakkontrollkarten,
die sie an die gemeinschaftsver-pflegten Personen weiterzugeben
haben. In den Nachweisungen sind
auch die am Stichtag des 20. 6.1943 nur Vorühergehend, 2. B. als
Kranke in Krankenanstalten be-
findlichen Verbraucher. mit aufzu-
nehmen. Die Anstalten usw. sind
verpllichtet, bei Entlassung von
Verbrauchern, die sich am 20. 6.
1943 in Gemeinschaffsverpflegung
befinden. auf der Rückseite der
Abmeldebescheinigung mit zu
vermerken: Tabakkontrollkarte
im Besitz“.

5. Ausländische Arbeiter und
Arhbeiterinnen in Lagern mit Ge
meinschaftsverpflegung erhalten
Keine Tabakkontrollkarten. Siewerden mit Tabakwaren von der
Lagerver waltung versorgt.

Ausländische Arbeiter und Ar-
beitorinnen in Einzelunterkunft
erhalten die Tabakkontrollkarte in
der zuständig. Bezirksverteilungs-
stelle bzw. vom unterzeichneten
Amt bei Abholung der Wogehen-
Karten kür ausändische. Zivil-arbeiter. Italiener erhalten die
Tabakkontrollkarte nur dann,
Wenn sie dureh eine Bescheinigung

daß sie nicht über die Firma Seb.,
Boser, Berlin. mit Tabakwaren
versorgt werden. Ostarhefter und
Polen erhalten die Tabakkontroll-
karte „P“. Als Ostarbeiter und
Polen gelten diejenigen Personen,
die verpflichtet sind, das Abzeichen
Ost“ oder „P“ zu tragen. Ost-

arbeiterinnen und Polinnen mi
dem Abzeichen „Ost“ oder „P“sind vom Tabakwarenbezug ausge-
scohlossen und erhalten deshalb
keine Tabakkontrollkarte,

6. Ersatzkarten für verloren-
gegangene oder sonst abhanden ge-
kommene Tabalkkontreflkarten wer
den grundsätzlich nicht ausgestellt.

Zuwiderhandlungen werden
nach der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung
vom 26. 11. 1941 RGBI. I S. 734

beostraft.

Halle. 18. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
Vorhestellung von Süs waren.
1. Für weitere Verteilung von

Süßwaren haben alle deutschen
Verhraucher den Abschnitt N. 35
der Nährmittelkarte für die lau-fencſe 50. Zuteilungsperiode his
spätestens zum 22. 6. 1943 als Por-
bestellung abzugeben. Zur Ent-gegennahme der oranmeldungsind die Pinzkihandelsgesenttte,
Konditoreien usw. berechtigt, die
bisher schon Süßwaren verkaufthaben oder sonst zur Verteilung
von Süßwaren zugelassen sind.

2. Die Kleinyerteiler haben beider Annahme der Vorbestellungen
dies Abschnitte Na 35 der Nähr-
mittelkarte 50 abzutrennen, nachMeiner Bekanntmachung vom
der Lebensmittelbedarfsnachweise“
zu behandeln und bis spätestens
zum 26. 6. 1943 an das unterzeich-
nete Amt, Aula, zur Ausstellung
von Bezugscheinen über Süßwaren
einzureichen. Die Rückseite des
Stammabschnitts der Nährmittel-
Karte 50 ist vom Perteiler mit
Firmenstempel zu versehen. Der
Stammabsehnitt ist aufzubewabren,
da Hie Verbraucher durch die An-
meldung an die Verteiler gebun-den sind.

betriebe haben die erhbaltenen Be-
ugscheine unverzüglich an ihrenbisherigen Lieferanten (Hersteller
oder Großverteiler) weiterzugeben,
der seinen Sitz im Bezirk des
Landesernährungsamtes Sachsen-
Anhalt haben muß. Beim Bezug
von Herstellerfirmen ist darauf zu
acbten, daß nur Bezugscbeine von
über wingdestens 50 kg beliefert
werden. Beim Bezug von einemGroßverteiler muß die zu be-
ziehende Menge mindestens I2 e kg
betragen. Kleinverteiler, die un
Bezugscheine unter diesen Gewiechts-
mengen haben. müssen sich da-
her zum gemeinschaftlichen Bezug
zusammentun.

4. Für anstalts mäßig unterge-
brachte od. sonst in Gemelnsehafts-
verpfiegung befindliche deutsehe
Verbraucher, die keins Nährmittel-
karten desitzen. werden den An-

1943 über die Ablieferung

3. Die Kleinverteiler und wilial

scheine B über Süßwaren entspre-
chend der Anzahl der verpflegten
Personen erteilt. Die sehriftſichen
Anträge sind bis spätestens zum
22. 6. 1943 an das unterzeichnete
Amt Zimmer 17. einzureichen. Die
erbaltenen Bezugscheine B werden
je nach der Menge von einemKlein- oder Großverteiler beliefert.

5. Deber die Ausgabe der Süß-
Waren ergeht später eine beson-
dere Bekanntmachung.

Halle. 18. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
Genehmigungspflicht beim Ein- u
Verkauf von Ferkeln, Läufern u
Schafen; Ahgahe von Schlacht
schweinen hei Hausschlachtungen.

Genehmigungspfliecht heim Ein-
und Verkauf von Ferkeln, Läufern

unch Schafen.
1. Nichtlandwirtschaftliche Tier-

halter bedürfen für den Einkauf
von Ferkeln und Läufern sowie
von Schafen, Hammeln und Läm-
mern einer Einkaufsgenehmigung
des Ernährungsamtes.

Der Verkauf von Perkeln and
Läufern sowie von Schafen, Ham-
meln und Lämmern an nichtland-
wirtschaftliche Tierbhalter ist ohne
Vorlage einer Einkaufsgenehmi-
gung Verboten Dem Verkauf stehen
gleich der Tausch sowie jede son-
stige Deberlassung von Perkelnund Läufern sowie Schafen, Ham-
meln und Lämmern gegen eine ge-
werbliohe oder berufliche Gegen-
leistung B. Dienste).

2. Die Einkaufsgenehmlgung für
Ferkel und Läufer ist bei dem un-
terzeichneten Amt, Oleariusstr. 7.
Zim. 8, werktäglich von 8--12.30
Vhr, auf besonderem Vordruck zu
beantragen. Sie gilt nur für Tiere
bis zu einem Lebendgewieht von
50 kg. Die Genehmigung darf nur
erteilt werden, wenn
I. der Antragsteller nachweist, das

er im Hausschlachtungsſahr 1941-
42 für die entsprechende Anzahl
von Schweinen Haussehlach-
tungsgenehmigungen erhaltenhat und

2. die wirtschaftseigene Vutter-
grundlage vorhanden ist Die
Wirtschaftseigene Vuttergrund
lage gilt als vorhanden, wenn

a) mindestens eine Ackerfläche von
20 Ar (also vier Fünftel Morg.)
bewirtschaftfet wird, von denen
7 Ar mit Getreide bestellt sein
müssèn, oder
der Antragsteller durch einen
Verpflichtungsschein. der vom
Ortsbauernführer Wilhelm Win-
ter, Fuchsbergstr. 10, oder der
Kreisbauernschaft Saalkreis,
Merseburger Str. 74, gegenge-
zeichnet sein muß, nachweist,
daß er im laufenden Haus-
sohlachtungsſahr mindestens 50
Arbeitstage in der Landwirt-schaft mitarbeitet.
Die spätere ung derHaussehlachtung des auf Grund
dieser Dinkaufsgenehmigung er-
Worbenen Sohweines darf nurerteilt werden, wenn beim An-

Wres Betriebsfiihrers nachweisen, stalten, Lagerleitungen usw. Bezug- trag auk Genehmigung der

Schlachtung der Nachweis ge-
führt wird, daß die 50 Tage
Arbeit tatsächlich geleistetworden sind. Eine entsprechende
Bestätigung, des Betriebsfüh-
rers muß bei Beantragung der
Schlachtgenehmigung vorgelegt
werden.
oder der Antragsteller den
Nachweis erbringt, daß er in
Haushalten oder Betrieben von
zusammen mindestens 50 Per-
sonen regelmäßig selbst Haus-
haltsabfälle sammelt.

Der Nachweis muß durch
entspreehende Bescheinigungen
der Haushalte oder Betriebe er-
bracht werden Bei Beantra-
gung der Schlachtgenehmigung
Wird nachgeprüft, ob die regel-
mäßige Sammlung tatsächlich
durehgeführt wurde. Die Ge-
nehmigung der Haussechlach-
tung wird hlervon abhängig ge-
macht. In Häusern, in genenKüchenabfälle bereits dureoh
das Ernährungshilfswerk erfaßt
Werden, Kann von Privatper-
sonen nieht gesammelt werden.

3. Sind dieses Bedingungen unter
2 a), b) oder c) in jedem Punkt
nicht voll erfüllt. so Kann die
Einkaufsgenehmigung auch dann
erteilt werden. wenn die vor-
stehenden Bedingungen durch
Kopplung von mehreren Punk-
ten erfüllt werden, z. B. 10 Ar
eigene Futtergrundlage und dar-
über hinaus 25 Tage Mitarbeit
in der Landwirtschaft oder Sam-
meln von Küchenabfällen von 30
Personenen und Mitarbeit in der
Landwirtschaft an mindestens
20 Tagen
3 Dle Elinkaufsgenehmigung für

Schafe, Hammei und Lämmer ist
bei dem Ernährungsamt A (Kreis-
bauernschaft), Merseburger Str. 74,
auf besonderem Vordruck zu be-
antragen

Für Anstalten, Lager, Werks-
küehen usw. wird die Tinkaufs-
genehmigung in allen Fällen vondem vorgeannten Ernährungsamt
A (ERreisbauernschaft) erteilt.

4. DIe Elnkaufsgenehmlgung und
Einkaufshbestätigung sind vom
Käufer und Verkäufer oder deren
Beauftragten eigenhändig zu un-
tersehreihen. Die Binkaufsgeneh-
migung verbleibt in den Händen
des Verkäufers, während die BDin-
e e rlggng vom Käuferinnerhalb gines Monats an das zu-
ständige Ernährungsamt zurück-
zugeben ist. Wird die Vinkavfs-
genehmigung nicht ausgenutzt, s0
ist diese gleichfalls vom Rinkaufs-
berechtigten an das zuständige
Ernährungsamt zurückzugeben

5. Nichtlandwirtschaftliche Tier-
halter, die Ferkel und Läufer so-
wie Schafe, Hammel oder Lämmer
bereits vor der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung eingestellt
und noch in ihrem Besitz haben,
sind verpflichtet. die Elnkaufege-
nehmigung nachträglieh bis späte-
stens am 30. Junl 1943 beim un
terzelehneten Amt, Olesrlusstr. 7,
werktäglieh von 8--12.30 Uhr, auf
besonderem Vordruck zu bean

0)

tragen.

Für Schweine darf die nachträg-
HBobe Genehmigung auch nur mit
einem Lebendgewicht bis zu 50 kg
erteilt werden, es sei denn, daß
ein Sohweéein bereits vor dem 1. 4.
1943 erworben wurde. In diesem
Falle darf das Gewicht beim Kauf
bis zu 60 kg betragen haben.

Die nachträgliche Einkaufsge-nehmigung ist vom Käufer sorg-
kältig aufzubewahren Sie bildet
neben den übrigen zu erfüllenden
Bedingungen die Voraussetzung
für die Erteilung einer Haus-sehlachtungsgenehmigung.
II. Abgabe von Schlachtschweinen

bei Hausschiachtungen,
Die Genehmigung einer Haus-

sehlachtung im Hausschlachtungs-
jahr 1943/44 ist neben der Er-
füllung der übrigen Voraussetzun-
gen für die Selbstversorger der
Gruppen A, B und O dayon ab-
hängig, daß eine Abgabe von
Schlachtschweinen Vorgenommen
ist oder vorgenommen wird.

Ia. Inhaber landwirtschaftlicher
Betriebe mit einer Fläche von üher
4 Morgen erhalten im Haus-
schlachtungsjahr 194344 die Ge-
nehmigung zur Hausschlachtung
nur dann. wenn für jede bean-
tragte Schlachtung eines Sehwei-
nes in den der Genehmigung vor-
hergehenden 6 Monaten die gleiche
Anzahl Schweine an den Markt
abgeliefert wurde bzw. in den auf
die erste durchgeführte Schlach-
tung folgenden 6 Monaten abge-
liefert wird. MAindestens müssen
jedoch 2 Schweine abgeliefertwerden.

Die zur Ablieferung kommenden
Sohweine müssen ein Mindest-lehendgewleht von je 115 kg auf-
weisen,

Die bereits vorgenommene Ab-
lieferung muß durch Vorlage der
Sohlußscheine nachgewiesen, die
künftige Abgabe durch die schrift-
ehe Versicherung im Antrag aufGenehmigung der Sehlachtung ge-
sichert werden, daß die entspre-
chende Anzahl von Schweinen zur
Mast aufgestellt und die Futter-Dittelgrundiase dafür vorhanden
ist.b) Den unter Ta) genannten Be-
trieben wird dureh die Kreis-
bauernschaft eineMindesterzeugung
von Schweinen aufgegeben, deren
Ablieferung an den Markt bis zum
1. 10. 1944 erfüllt sein muß, wenn
die Antragsteller im Hausschlach-
tungsjahr 1944/45 die Haussohlach-
tungsgenehmigung erhalten wollen.
Nähere Auskunft hierüber erteilt
die Kreisbauernsehaft.

e) Für Gartenbauhbetriebe gelten
besondere Bestimmungen, die im
Binzelfalle durch die Kreisbauern-
schaft bekanntgegeben werden.

2. Schweinehalter, die eine Acker-
fläehe von T bis 4 Morgen nutzen,
erhalten die Genehmigung zurSehlachtung von Schweinen im
Haussehlachtungsſahr 1943/44 nur,
wenn eine Abgabe von Schweinen
an den Markt gesiehert ist. Sie
haben

a) bei einer Aekerfläehe von Ibis unter 8 Morgen ein Sehwein,

bis 4 Morgen 2 Schweine, und
zwar im Aindestlebendgewicht von
je 100 kg an den Markt abzuliefern

Einer Ackernutzung in dem
unter a) aufgeführten Umfange
steht der Empfang eines Natural-
hezuges von 60 Ztr. Kartoffeln und
13 Ztr. Futtergetreide gleieh.

3. Sehweinehalter, die
a) nur eine Futtergrundlage von

weniger als 12 Morgen besitzen,
oder

b) die Mästung eines Schweines
ausschließlich oder zusätzlich
mit Futtermitteln durchgeführt
haben. die
I. aus Mitarbeit in der Land-wirtschaft. oder
2. durch regelmäßige Sammlung

von Küehenabfällen erworben
wurden, s

können die Genehmigung zur
Schlachtung erhalten, ohne daß
sie zur Abgabe von Sechweinen
verpflichtet werden.

Maßgebend zu b und b 2) sind
die in Zifker I dieser Bekannt-machung über die Genehmigungs-
pflicht beim Ein- und Verkauf von
Sahweinen und Schafen angeführ-
ten Bestimmungen

4. Selbstversorger der Gruppe C
(Werkküchen, Krankenhàäuser usw.
erhalten die Genehmigung zurHausschlachtung von Schweinen
nur dann, wenn die gleiche Anzahl
von Schweinen an gen Markt ab-
geliefert wird. Die abzuliefernden
Schweine müssen ein Mindest-
lebendgewicht 100 kg
Weisen.

Für die von der Gruppe O ab-
gegebenen Schweine kann im ent-
sprechenden Umfange der Bezug
von Schlachttieren oder Weisch
anderer Art zugelassen werden.
Anträge sind an das Ernährungs-
amt Abt. A (Kreisbauernschaft) zu
richten.

III. Zuwiderhandlungen werden
nach den geltenden Bestimmungen
hestraft. a

Halle. 18. 6. 1948.
Der Oberbürkermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
Meldeschiuß für aktive Offizier

laufbhahn im Heer.
Angehörige des Geburtsjahbr-

gauges 1926, die sich für die ak-
tive Oftizierlaufbahn des Heeres
bewerben wollen, müssen ihr Be-
werbungsgesuch bis spätestens

30. Juni 1843
einreichen. Bewerbungsgesuche
sind an die dem Wohnort des Be-
werbers nächstgelegene „Annahme-
stelle für Offizierbewerber des
Heeres“, deren Nachwucohsoffiziere
oder an das zuständige Wehr-
bezirkskommando zu riehbten.

Oberkommando des Heeres
Heerespersonalamt

VERMISCHTES

von auf

Haferspreu abzugeben. Reideb
Walctrate Kut 282

Haussehnejderin, d. auch Kostüämse
nähen kann, mögl. sof. gesuoht.

bei einer Ackerfläche von Angebote W 547 an AN
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V 16. 6. 1948. Wir haben unserer
Bärbel ein Brüderchen geschenkt.
Es soll Wolfgang heißen. Dieses
zeigen hocherfreut an: Irmgard
Klepzig geb. Kirehhoff, z. Z.
Heilanstalt Weidenplan, Wehtm.
Karl Ernst Klepzig, 2 Z. inder Webrmacht.

O Ihre Verlobung geben, auch im
Namen beider Eltern, bekannt:
Jiso Bornemann, Passendorf,Gefreiter Erich Ludwig, Halle
(Saale), 2. 2. im Poelde.

O Wir haben uns verlobt! Ureula
Grobe, Heinz Kirchner Halle
(Saale), Bertramstr. 21a, Finken-
Weg 20, im Juni 1943.

O Wir haben uns verlobt! Margot
Hochhaum, Karl Sturm, Feldw.im Osten, z. Z. Urlaub. Halle(Saale), Landwehrstraße 10,
Pforzheim, im Juni 1943.

O Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: irm-
gard Poser, Gefreit. Karl Böge,
z. Z. auf Urlaub. Nietleben
Granau, im Juni 1943.

D Wir haben geheiratet! Fritz
Schillik, Marlanne Schillik geb.
Fritsche. Halle Leipzig, den
17. Juni 1943.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Schneidermeister Karl
Rendoel, 2. 2. Obergefr. in einem
Panz.-Grenad.-Rgt., und FrauMarlanne geb Meinke. Pür
die Aufmerksamkeiten herzlichen
Dank gleichzeitig im Namen bei-
der Eltern, Höhnstedt, Juni 1943.
Für die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Glück
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Hildegard
Lange, Heinz Radsch, Schirr-
Vfz. Halle (S.), im Juni 1943.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen, über-
aus zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke danken wir auf
diesem Wege allen herzlich.
Horst Jander und Frau Margit
geb. Lindenhahn. Halle (Saale),Wachtelweg 25, Pfingsten 1943

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Heinz
Schulte, Obergefr. der Luftwaffe,
im Osten, Frau Gerda Schulte
geb. Kirchner. Stedten, 16. 6. 43,
z. Z. auf Urlaub.

W Für die uns anläblieh unserer
Vermählung in so reichem Maße
erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst Uffz. der Luftwaffe
Fritz Flint u. Frau Ursula geb.
Stahbl, Nietleben, Bismarekstr. 32.

Für die zu unserer Kriegs
trauung in so reichem Maße er-
wiesenen Aufmerksamkeiten un-
seren herzlichen Dank. Fw. i. W.
Heinz Lehmann u. Prau geb.
Sehlüter.

Für die zu unserer Vermäh-
lung erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir herzlich. Erfeh
Jäckel u. Frau Erna geb. Hugo.Nelben, Gnölbzig, im Juni 1943.

e Pür die uns zu unserer am29. Mai stattgefundenen Hoch-
zeit erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir hierdurch herz-
lichst. Otto Herfurth und Frau
Erna geb. Augustin. Hane,Wörmlitzer Straße 101, Ober
schmon, Lettewitz.

x Für die uns anläßlich unsererVermähblung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Kurt
Reuter, Wachtmeister, Frau Ger-
trud geb. Droske. Dölau Halle
(Saale), den 12. Juni 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Obgfr.
Fritz Bichoel und Frau Hiſma

eb. Olesen. Mohenthurm, im
Juni 1943.

Für die uns anläßlich unsererVermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-

Herbert Möhius, Oberfw.
in der Luftw., und Frau Ger-
traude geb. Tentzseh. Hohen-
thurm, den 17. Juni 1943.
Für die uns anläßlich vnserer

Vermählung erwiesenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Josef
Hansen und Frau Irma geb.
Kirchhof. Reideburg, Apfelwegs2

e Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit zuteil gewordenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzlichst. U. Walter Henschel
und Frau Irmgard geb Winzer,
Corbetha Nr. 36.
Wir danken allen, die uns an-

läßlich unserer Silberhochzeit in
s0 reichem Maße mit schriftlich,
u. Blumengrüßen erfreut haben.
Oberpostinspektor Otto Drescher
und Frau Kate. Halle (Saale),Humboldtstr 12, im Juni 1943.

lichst.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen Giück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Obergefr.
Walter Höschel, Waltraud Hö-
schel geb Blume. Alberstedt
Schraplau Mansfelder Seekreis),
im Juni 1943.

e Allen denen, die uns anläßlich
unserer eisernen Hochzeit in s0
reichem Maße durch Aufmerk-
samkeiten erfreuten, sagen wär
hierdureh unseren herzlichsten
Dank. Karl Schröder u. Frau.
Ammendorf, AMilechstraß 12,
den II Juni 1943. J

Halle (S,), Marsstraße 4,
W Veplitz Schönau, Köln,
Hannover, im Juni 1943.

In treuer Pflichterfüllung el
am 23. 5. 1943 im Osten unser
Ueber, ältester Sohn

Halle-S., Pfännerhöhe 27
den 16. Juni 1943.

Wir erhielten die für uns
so schmerzliche Nachrieht, daß
unser guter Junge, unsere ein-
zige Hoffnung, unser über alles

Stumsdorf, Nietleben und
Dessau, am 16. Juni 1948.

Nach einem arbeitsreichen und
gesegneten Leben nahm Gott
nach schwerer, so geduldig er-
tragener Krankheit unserengeliebten, bis zuletzt treusor-
genden Vater, Schwieger- und
Großvater, den Molkereidirek-
tor i. R

Hermann Helne
V 15. 8. 1864 A 16. 6. 1943
zu sich in die Kwigkeit.

In tiefer Trauer:
Otto Heine u. Frau Mariageb. Werner, Walther Keil
u, Frau Jenny geb. Heine,Kurt Laerm “(z. Z. Wehrm.)
u. Frau Iise geb. Heine u.
drei Enkelkinder.

Beisetzung erfolgt am Sonn
abend, dem 19. 6., 16 VUhr, vom
Trauerhause in Stumsdorf aus.
Von Beileidsbesuchen bitte ab-
sehen zu wollen.

Amsdorf, Adolf-Hitler-Str. 33,
Halle (S.), Schwetschkestr. 21.
Am 15. Juni entschlief nachKkurzer, schwerer Krankheit
unser lieber Vater, Schwieger-,
Groß- und Urgroßvater

Karl Bachmann
im Alter von 84 Jahren.
Emmy Wölfer geb. Bachmann,
Kiara Planert geb. Bachmann,
Kurt Wölfer, Franz Planert,
Enkel und Urenkel.
Beerdigung Kudet heute, 14.30
Uhr, v. Trauerhause aus statt.

2scherben, d. 16. Juni 1943.
Heute nacht, I Vhr, entschlief
sanft und unerwartet mein ge-
liebter Mann, unser gut. Vater,
Schwiegervater und Großvater,
der Bäckermeister

Ernst Dönifz
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer:
Marie Dönitz geb. Bartolo-
mäus und Kinder.

Beerdigung Sonnabend, 15 Uhr

Moersehurg, Karlstraße 11,
den 16. Juni 1943.

Nach einem arbeitsreiehen Le-
ben ging heute für immer von
uns mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater und Opa,
Schwiegervater und Bruder,
der Hauptlehrer i. R.

Karl Fritzsche
im 72. Lebensjahre

In stiller Trauer:-
Luise Fritzsche geb Riehter;
Marg, Fritzsche, Prettin; Else
2schiegner geb. Fritzsehe,
Querfurt; Ruth Fritzsche,
Querfurt; Gertraud Landgrehbe
geb. Fritzsche, Hannover;
Alonzo 2Zschiegner, 2. Z. im
Felde; Dr. Ernst Landgrehe
und 3 Enkelkinder.

uns die noch immer unfaßbare
Nachricht, daß unser innigst-
geliebter, einziger Sohn, unser
lieber Bruder, Sehwager, Onkel
und Neffe, der Pionier-Gefreite

Kurt Graf
Inhaber des Verwundeten- und
Sturmabzeichens, am 31. 5. 43
auf einem Hauptverbandplatz
seinen schweren Verletzungen
erlegen ist. Er wurde mit mili-
tärischen Khren auf dem Kel-
denfriedhof von Podpoloweds-
Koje beerdigt.

In unsagbarem Schmerz:
Emil Graf u. Frau Hoenriette
geb. Ratzsch, Franz Bau u.
Eis Bau geb. Graf, Erlech
Hartmann u. Martha Hart-
mann geb. Graf, Kurt Schmidt

S

u, Frieda Schmidt geb. Graf

geliebter Sohn, Enkel, Neffe Beerdigung am 19. 6., 14 Uhro Heymade pet und Vetter, der Matrose v. d. Kapelle des Altenburger

r, A., j j heinem Div.-Stab. Ruclolf Büschel re rertet Witte a errnt
In tiefem Weh im Lazarett nach wenigen gungsinstitut Diettrich, SandWiih. Heymann, Stadtdau- Stunden durch einen tragischen Nr. 18. abzugeben.
meister a. D., u. Frau El- Unglücks?all im Alter von Je
friede geb. Böike, Heſſa 21 Jahren verstorben ist. Er Halle (S.), Krausenstr. 15,
Hevmann geb. Silgradt u wurde auf einem Soldatenfried- den 12. Funi 1943.
Kinder, Juitus Wiſägruver hot in Süd-Erankreick unter Für die zahlreichen Beweise
und Frau Eise geb. Hey- militärisehen Ehren beigesetzt. herzlicher Teilnahme in Wortmann, Horst Günther Hoy- Zein einziger Wunseb, seine Sohritt und Tat, die uns an
mann, Peldunterveterinär lieben Bltern iederzusehen, läß lich des Heimganges unse-
und Verwandte. L nicht er Er res leben Sohnes, BrudersDie Beisetzung unter allen ar m Miens ter sein nnd Pnkels Gerhard 7uteil

militärisohen Khren fand am Vaterland wurden, danken wir hiermit
25. 6. 1948 in Dowmitrowsk In tiefer Trauer: allen Berzlichst. Im Namenstatt. Von Beileidsbesnehen Kurt Büschel u. Frau Elise aller Hinterbliebenen:
bitten wir Abstand zu nehmen. geb. Schotte. Wilhelm Prinz.e

V Halle (S.), Schwimmer- Halle (S.), Johanniskirehe 4, Halle (S.), Leibnizstr. 12,
weg 33, am 16. Juni 1943. den 18. Juni 1948. den 18. Juni 1943.

n deu h en re starb et eleg e Krank Pan 3 e n herz].a en am eit verschied am 15. Juni un eilnahme eim eimgangeKubanbrückenkopf der Gefr. sere gute, e unserer lieben, teuren u
treusorgende Mutter schlafenen, Frau A. Krone, istGerhard Ruhland es uns nur auf diesem Wegeim Alter von 23 Jahren in Wilhelmine Stephan möglich, allen unseren herz-

treuer Plflichterfüllung den gohb., Göpel lichen Dank auszusprechen.Heldentod e haben im Alter von 74 Jahren. R er e u renunseren tapferen, lieben, un- interbliebenen: ar ronee e l e enRusskoje zur letzten Ruhe ge- ihre Sönno. Für die vielen Beweise wohl
bottet Dio Beerdigung Hudet am Aon- J uender Anteilnahme bei demtag. um 14.30 Uhr von der s0 frühen Heimgang meines

Im Namen aller Rinter- Kapelle des Südfriedhofes aus leben Mannes, d. Oberkellners
bliebenen: Paul Ruhland. statt. Zugedachte Kranzspen- Otto Kätzsen, zpréche jehn hier

den sind auf dem Friedhof. ab- mit meinen herzlſohsten Dank

e u e zugeben, Fern M. Theresia Kätzsch undStraße egensbur Tochter7 (Baxyern). 8 Am Abend des zweiten Pfingst-
Tieftraurig für uns alle, er- feiertages wurde aus einem Halle (S.), Landsbergerhielten wir die schmerzliche tätigen Leben, dessen Aufgaben Str. 50, a. 16. Juni 1943
Nachricht, daß wein innigge- noch voll zu erfüllen sein Stolzliebter Mann, unser lteber Sohn, war, mein lieber Mann, ünser Für die aufrichtige und lieve-
Bruder, Schwager, Schwieger- Ueber Bruder und Schwager, volle Teilnahme bei dem Hel-
ſohn und Onkel, der Obertfeld- der Senatspräsident im Reichs- dentod meines unvergeßlichen
webel aufsiehtsamt für Privatver- Mannes, des WaehtweistersWüit Dümig sicherung i. R., Geh. Reg. Rat Deelarg en ter a

Dr. Hermann Leltzmann Zeorigen meiner aherhereltim Altor on 30 Jahren bei en e e allerberzlicheinem schweren Bombenangriff d n I ne Dich es jahr durch einen Unglücksefall Marle Broheck geb. Grabow.in Italien gefallen ist. Plötelien abberutfen. 1 2 S
In tiefer Trauer In tiefer Trauer: Haſie (S.), Mühlverg 13.Fan en e geb. Gertrud Leitzmann geb. Stade, Für die vielen Beweise wohlſers, Familie nis n in Potsdam-Babelsberg 2, Stuben- tuender Teilnabme beim Hin-
Regensburg, Familie Theers rauchstr. 21, Prof. Dr. Alvert scheiden meines lieben Mannes
und alle Verwandten. Leſtzmann und Frau Else geb. u. unseres Vaters, Karl Stange,

von F O Altwasser, Jena, Haecokelplatz I. Sagen wir allen unseren innig-
o kaas ſten e Beerdigung am Sonnabend, d. ten Dank. Sertha Stange u.W Senv, r hart trat mittags 12 Uhr von der Angebörige-

er Kapelle des neuen Friedhofes
in Potsdam aus.

Lleskau, Hallische Str. 18,
den 17. Juni 1943.

Heute entschlief nach langem,
schwerem, mit Geduld ertrage-
nem Leiden mein lieber, guter
Mann, treusorgender Vater u.
Schwiegervater, I. Opa, Sohn,
Bruder, Schwager, Schwieger-
sohn und Onkel, Pg.

August Stelzer
Mitinbab. d. Va. Gebr. Stelzer,
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:
Bertha Stelzer und Kinder.

Als Mitinh. d. Fa. Gebr. Stelzer
verlieren wir in ihm einentreuen u. eißigen Mitarbeiter.
Betriebsführer u. Gerolgschaft.
Die Beerdigung Kndet am
Sonnabend, dem 19. 6., 15,45

und alle Angehörigen. Dhr, v. Trauerhause aus statt.

Hafie (S.), Reilstraße 46
und Geiststraße 50.

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme anläßlich
des Heldentodes unseres lieben
und unvergeßlichen, einzigen
Sohnes, weines heißgeliebten.
unvergeßlichen Mannes, des
Gerr. Hans-Joachim Rarraseh,
sagen wir hierdurch allen Ver-
wandten u. Bekannten unsern
herzlichsten Dank. Im Namenaller Hinterbliebenen: Familie
Otto Rarrasch.,

Für die zahlreichen Beweise
inniger Teilnahme, die uns
anläßlich des Heimganges un-
serer lieben Entschlafenen,
Frau Clara Schoene geborene
Sehmidt, zuteil geworden sind,
sage ich meinen herzl. Dank.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Johanna Guder geb. Schoene.

Halle (S.), im Juni 1o48. PARTEIAMTLICHES VERANSTALTVUNGEN

Oritsgr.

Haiſle-S., Liebenauer Str. 11.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme, die uns
anläßlich des Heimganges un-
seres lieben Vaters, Paul Grob,
zuteil wurden, danken wir allen
herzlich. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Luise Groh.

Kreisleltung Halle-Stadt
Landrain: Mitgliederver-sammlung am 20. 6., 9.30 Uhr,

in d. Gaststatte Thomas Boelcke-
straße 1. Es spricht Gauredner
Pg. Köbler. Vrscheinenn aller
Parteigenossen ist Pllicht.

Kreisfrauenschaftsleitung
Berichtigung. Gemeinschaftsabend

Ortsgr. Trotha am 21. 6. im Hal-
Iischen Ruderklub.
S TFILENAnGEFBOTF

Halle (S.), Büschdorf, den
16. Juni. 1943.

Unserer werten Kundschaft so-
wie Freunden und Bekannten
für herzliche Anteilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes und Vaters sprechen
wir hier auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank aus.
Frau Emma Jähnert geborene
Hopfeld im Namen aller Hinter
bliebenen.

Bäckergeselle, tüchtig, i S
meisterlosen Betrieb z. J. Juliges Bäckerei Martha Wenzel,
Bad Dürrenberg.

Leute zum Schotenpflücken werden
noch eingestellt. Wagen 6.45 Uhr
PDndstation der Linie 5. Guts-
Verwaltung Seeben.

Aufwartung f. wehr. Vorm. ges.
Planert, Magdeburger Str. 103.

STELLENGESVCHE

Kriegsversehrter
Halle (S.), Dorotheenstr. 10.

Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme durch Wort,
Schrift u. Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Horst sagen wir allen unseren
innigsten Dank. Familie Kurt
Schreuer sowie alle Angehörig. Pflichtjahrstelle f.
Halſe-S:, Halberstädter Str. 10
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme sowie das ehren-
volle Geleit beim Helmgauge
meines lieben Bruders, des
Stadtinspektors Willi Pröbl,
ist es mir nur auf diesem Wege
mögliech, allen unseren herz-
lichsten Dank auszusprechenv.
Marie Pröhl,

e

Kriegshesechädigter, Iinker Arm
stelfk. sucht re imBüro zw. Anlernung für Lohn-buchhaltung u. a. Angebote u.
2Z 266 an MNZ.

sueht Stellungals Dolmetscher (russisch, ukrai-
nisch. tschechiseh. italienisch)
oder als Wachieiter u. Pförtner.
Angebote RI 7771 an MNZ.

Wirtschafterin, 47 J., sucht sofort
Stellung in frauenlos. Haushalt
Angebote W. 638 an MNZ.

18Jährige sucht Stellung i. Privat
Zngeb. KI 7803 ANZ.

meine Tochter
14 Jahre, zum I. 7. 43 gesucht.
Angebote KI 7796 an ANTZ.

haushalt

VeRKAUF

Chaiselonguedecke 50,

Wörmlitz-Böllherg, Im langen
Feld 30, den 16. Juni 1943.
Die mir zum Tode meiner Frau,
Charlotte Otto geb. Braune,
der lieben Mutter meines Söhn-
chens Michael, von so vielen
Seiten zugegangenen Zeichen
herzlicher Anteilnahme waren
mir ein Trost in schwerer
Stunde. Ich danke allen, die
ihrer beim Heimgange ge-
dachten. Leonhard Otto, zu-
gleich im Namen aller Ange-
hörigen.

Bettstelle m. Matr., guterh., 30,
zu verkaufen. Königstr. 54. I.

(Gobelin)
zu verk. Angeb. W 658 an AMNZ.

Fanrpeiz (Waschbär), auch 2. Um-
arbeiten geeignet, 800 RM.
Angebote W. 648 an MANZ.

3 Fliegenfenster 45290, je Stück
3, RAM., zu verkaufen. Angeb.
Z 301 an MNZ.

Foto 6)9 (Roſißim) mit Taseche
50, Angebote W. 668 an MNZ.

Goige 35, Mandola 15, zu ver-Kaufen. Angebote M 2274 MNZ.
Goſdicassette 23. Laufgitter, sta-

pil, 15, zu verkaufen. Angeb.
Ri 2321 an MNZ.

Grucle, große, 60, 2u verkaufen.Willing., Gr. Märkerstraße 17.
Handwagen, gr., 50, RM., zu Ver-

Kaufen. Talamtstraße 3, I.Kind.-Metalſhett 25. W. 665 MNZ
Kinderwagen m. Matr., Bisenräder,

18. Hoffmann. Anhalter Str. 8.

Halle (S.), d. 16. Juni 1943.
Pür die Anteilnahme beim Ab-
leben unserer lieben Autter,Frau Luise Hein geb. König,
dankt herzlichst im Namen d.
Hinterbliebenen: Alhert Hein,

R äh

3 Stühle je 10,--, groß. w
Koffer 40, Messingtisch m. Li-

Ammendorf, Hindenburg-
straße 35.

Für die überaus vielen Be-
Weise herzlicher Anteilnahme,
die uns bei dem schweren Ver-
lust durch den Heldentod un-
seres UEeben, unvergeßlichen
Sobnes Hans durch Wort und
Schrift zuteil geworden sind,ist es uns nur auf diesem
Wege möglich, allen recht
herzlich zu danken. Familie
Paul Henze, Bäckermeister.

hine 25, Schlauech-
wagen 10, geeignet f. Garten-
besitzer, zu verkaufen. Angebote
2 302 an MANZ.

Stauhmanteſ (46) 30, zu verkauf
eitlack.

Angebote W. 657 an AN2

noleum 30, Kastenuhr 20Tuthertisch 30. groß. Küchen-
tisch 20. Handstöcke St. 5,
Nähmaschine 150, Angebote
KI 7808 an MNZ.2inſchadewanne 18, u. gr. Pruhbe
(Tade) 25, zu verkauf. Rahn
Herrenstraße 14.

VERMIETUNGEN
Gutmöhl.

Angebote KIl 7785 an MNZ.
Schlafstelle ab 25. Juni für Herrn

frei Spitze 13.

Zimmer zu vermieten.

Stadttheater. Heute, Freitag 19bis 22 Dur, 18. Vorst. Freitag-
Stammk. B. In neuer Inszenie-

„Rigoletto.“ Oper von

Giehichenstein. Heutse,
20 21.50 Uhr. „Die

Lustspiel von
Burghof

Freitag.
kluge Närrin.“Lope de Vega. Vorverkauf im
Stadttheater. Abendkasse eineStunde vor Beginn im Burghof.

Thaſſa-Theater, Geiststr., Linien 8
u. 7. Sonntag, 19--21 Uhr, das
erfolgreiche Lustspiel „Die un-
nanbare Frau von Leo Lenz.Vorverk. im Stadttheater. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn
im Thalia- Theater.

Steintor-Varietés. Ab 16. Juni 1943,
19.30 Uhr. Das Programm der
Attralctionen. Die Johnny- Com-
pany, ein Tieridyll, Helen Baryy,
der schöne Kautschuk-Akt, Ar-
thur Berger, der Manipulator
von Kiasse, 4 Marganis, der her-
vorragende Leiterakt, Anna VSchickh-Ohla. die berühmte Sän
gerin, die Nampingtruppe, un-
erhörte Bauilibristik. KatharinaKnie, das jgdl. Prahtseilwunder,
Senta Kals, die bekannte Wiener
Humoristin, 3 Perkins, Kraft-exerzitien. das Steintor-Prio,
Bianca Kremo, die ausgezeich-
nete Handspringerin, 8 Sonatos,
der herrliche Tuftakt. die As-gard-Truppe, d. beste Trampolin-
Akt. Nachmittagsvorstellungen:
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends und sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf täglich von 10 bis
20 Uhr. stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Die berühmte Aftraktions Schau
Trahber Renz gibt Freitag den18. Juni, 20 Uhr. auf dem Roß-
platz ihre Bröffnungsvorstellung.
Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 15 u. 20 Uhr Vorstellungen

Ufa. Aſte Promenade 2. Woche!
„Zwei glückliche Menschen.“ Inden Hauptrollen: Magda Sechnei-
der, Wolf Albach-Retty. Liebe
und Juristerei eine heitere
Phegeschichte. Tägl. 2 15, 5.05,8.00. Jg. nicht z2zugelassen. Vor-
verkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Wochel! „Wen
i Götter lieheen.“ Din Pilm
um Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Hoit. Winnie Markus,
Trene v. Meyendorff, Rens Delt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. 9gdl. über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartwann. Ein dramati-
scher, empfindungsstarker Rilm.
Taägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgadl. über
14 J. zugel. Vorverkauf II--12.

CT. Gr. VWirichstr. 51. 3. Woche!
„Himmel, wir erhben ein Schloß.“
Din bezaubernd-lustiger Prag-
Film nach dem Roman von Hans
Fallada. „Kleiner Mann. großerMann alles vertauscht“, mit
Anny Ondra, Hans Brausewetter,
Garla Rust, Richard Häusler,
Herb. Hübner, Oskar Sima. Hans
Faladas heitere Keckheit und
lächelnde Besinnlichkeit, die
schon seinen Roman auszeichnen,
bestimmen auch den besonderen
Reiz dieses fröhlichen Vilms.
Fgäl. üb. 14 J. zugel. 2.20, 4.45,
7.45. Vorverkauf II--12 Uhr.Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28
2. Woche: Zarah Leander in
„Damals“. Der Film eines opfer-
willigen Frauenlebens. Fugendl.
nieht zugelassen. 2.20,. 4.45,730 Vhr. Vorverk. ab 13 Uhr.

Lettin, den 15. 6. 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme durch Wort,
Schrift und Kranzspenden so-
wie letztes Geleit beim Heim-
gang unseres lieben Vatoers,
Schwieger- und GroBßvaters,
Hermann Pfordte, sagen wir
allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten nur
auf dieseom Wege uünseren
herzlichen Dank. Seine Kinder
ünd alle Angehörigen.

Mötziich, im Juni 1943.
Für die überaus vielen Be-
Weise herzlicher Teilnahme
durch Wort, Sehrift und
Kranzspenden, die uns beim
Heimgang meines lieben Man-
nes, unseres guten Vaters, zu-
teil wurden, spreche ich auf
diesem Wege unseren herz-
lichen Dank aus. Alma Frey
gang und Kinder.

Teicha, Ortsteil
im Juni 1943.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gang unserer lieben Müutter,
der Rentnerin Emilie Keutel
geb. LTLehmann, sagen wir
allen, die ihren Sarg so über-
reich mit Blumen sehmückten
und die ihr die letzte Ehre er-

Löbnitz,

wiesen, unseren herzlichen
Dank. Tm Namen der Hinter-August Keutoel.bliebenen:

Prfester, am 15. Juni 1943.
Für die vielen Beweise auf
richtiger Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben, un-
vergeß lichen Frau, unserer
guten Mutter, Frau Lina
Dornemann geb. Wilke, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Im Namen aller Hin-
terbliebenen: Jullus Dorne-
mann und Kinder.
Teuchern, Osterfelder Str. I.
Halle (S.), Lindenstr. 10.

Für die überaus vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme,
die uns bei dem schweren Ver-
lust unserer einzigsten, liebe-
vollen Tochter, Frau ErnaRauh, verw. Oanitz, geb
Schneider, zuteilgeworden sind,
ist es uns nur auf diesem
Wege wmwöglich, allen recht
herzlich zu danken. In tieferTrauer im Namen aller Hin-
terbliebenen: Walter Kauh,
Oskar Schneider u. Frau Ida
geb. Seidel.

Für die uns beim Hinscheiden
unserer lieben Tochter und
Schwester, Hildegard Kohl, er-
wiesene liebevolle Anteilnahme
durch Wort, Schrift u. Hände-
druck sowie allen, die ihr die
letzte Ehre erwiesen, sagen wir
herzlichen Dank. In stiller
Trauer: Käte Wilde, Erleh Kohl.

Halberstadt, Wegeleber Str. 3.
den 12. Juni
FPür die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Unt-
sehlafenen sagen wir auf die
sem Wege unseren aufriechtig-
sten Dank. Elsa Wonde geb.
Beetzollt und Angehörige,

VERLOREN-- GEFUNDEN
Ringtheater, Waisenhausring 8.

Wiederaufführung Willy Vorst's
Achtung Sämtliche Lebensmittel-

Raucher- u. Kleiderkarten sowie
Haushaltkarten auf die Namen
Grapenthin, Bluhm und Pietrich

Bei Vor
Weisung bitte anhalten! Wieder-
abhandengekommen.

bringer Belohnung!
50 R. Seiohnung siohere ijeh

dem jenigen 2u, der mir den Tä-
ter namhaft machen Kann, wel-
cher mir jetzt eine Anzahl Obst-
bäume (Zwergobst) aus meiner
Baumsehule in Trotha gestohlen

Die Peststellung W Se
n beo

hat.
einfach, da die BäumeIaubtem Zustande gestohlen sind
August Prönicke,
betrieb Halle-Trotha.

Dam.-Armhbanduhr, silberne, 2weit
Pfingstfeiertag in Straßenbahn
Linie 4 von Riebeckplatz bis Olf, Steinweg 12.
Hettstedter Bahnhof verloren
Ehrlicher Finder wird gebeten
selbige bei der MNZ, Waisen
hausring, abzugeben. Gute Be
lohnung zugesichert.

DRK.-Heſferin-Brosche zw. Neu-Werk u. Geiststr. verl. Geg. Bel
abz. Rettungsstelle II. Neuwerk

Der Herr, der am 16.
17.30 Vbr in der Straßenbahn
Linie 1, zwisch Steintor unGertraudenfriedhof das liegen
gelassene Päckchen an sich ge
nommen hat, wirdzersuecht, das
selbe sof. abzg. Bismarckstr. 6 II

Fotaapparat am Sonnabend vonBahnhof nach Lutherstraße verl
Gegen Belohnung abzugeben bei
Schoppe, Lutherstraße 61.

Fülihaſter 15. 6. Ringtheater verl
Gegen Belohnung abzugeben
Sehröder. Ruf 7371/5457.

Gelhe Aktenmappe mit Inhalt amDonnerstag, 17. 6., vorm. 8.30, in

Gartenbau-

Juni um

„Bel am. PDVine PFilmkomödie
mit Willy Vorst, Johannes Rie-
mann, Olga Tschechowa, Ise
Werner Hilde Hildebrand., LizziWaldwmüller. Kulturfilm
Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. unt. 18 9. nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße fa-
2.10, 4.50, 7.40 Uhr „Die Sporck-
sehen Jäger“ mit Theodor Loos,
Erich Fiedler u. a. Jgädl. zugel.
Vorverkauf ab 100 Vbr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Hente
Märchenvorstell. „Die 7 Raben““,
„Kalif Storch“. Anfangsz. 2.30
Vhr. Die Eltern werden gebeten,
die Kleinen zu begleiten

Troli, Magdeburger Str. 20. „Vlel
Lärm um Nixi“ mit Jenny Fugo.
Anfangszeiten 5.00 und 7.30 Uhr.
Tür Jugendliche nicht zugelass.

Heute 4 45 und
7.15 Uhr Attila Hörbiger, Hansei
Knoteck u a. in dem Bergfilmu„lm Schatten des Berges“, Ju-
rig Kein Zutritt.G ldenhaus Sanſet Nikolaus, Große
Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntags Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- u. Abendessen

z GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteiſung. Freitag Seefische

J Abschnitte F 7, Buchstab. A--Z.
Bitte Papier mitbringen!

Im Möllerhaus finden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch
vie praktische Dinge.

Ole Biocitin- Fabrik VIrich Patz,Berlin SW' 61. hat mit ihrer Fa-
brikation seit über 35 Jahren
Anklang gefunden und steht
mit ſhren Przeugnissen imDienste der Volksgesundheit

5 Sommersproesen, W Teber-der Stratenb. Linie 6 (Wag. 76), n Warzen. LebeMantegtele Semaentnot Uegen e e
gelassen. Finder wird geb. diese
sofort geg. Bel. beim Kundbäro
Straßenbahn, Freiimfelder Str.
abzugeben.

Gold. Kettenarmhand Andenken
am 15. 6. 43 Moritzkirche Markt
Große Steintraße verloren
Belohnung Kefersteinstr. 6, pt

Granat-Ohrring Mittw. verl. Bel
Mank. Rannische Str. 20/21. II

Portemonnaie m. größerem Gel
betrag in der Nordsee-Fischhalle
abhanden gekommen. Der ehrliche

ſelbiges g
gegen Belohnung abzugeben bei
Finder wird gebeten,
Rich. Voß, Mühlweg 24.

Schirm Gr. Brunnenstr. gefunden
Abzubhol. b. Böger, Röderberg 2

Schwarzen Handkoffer mit gelber
Lederumrandung am 13. 6. 1943
zwisch. 12.30--13 Uhr in Linie 1

Bitte gegen
Kurt Einfamilfenhaus in Halle zu kauf.

stehen gelgassen.
Belohnung abzugeben bei
Körber Halle. Raffineriestr. 42

Silb. Kettechen am 17. 6. 2w. *12 u
Dhr v. Wörmlitzer üb. Wolf-

d barkeit. m

Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr anwesend.

m Möllerhaus in der Spielwaren-Abteilung gibt es auch jetzt noch
s0 manch schöne Dinge für up-
sere Kleinen

Nasss Füße? Weg damit: Schütz
dis Sohlen durch Soſtite! Soltit
gibt Ledersohlen ſängere- Halt-

sie wasserabstoßend.
Verkaufen Sie Möhel, Federbetten

u. Teppiche aller Art Wenn ja,erb. ſeh ſhr Angebot Ruf 361 76.
Skipka. Land wehrstr. 21. am

Riebeckplstz. An und Verkauf.
Schrefhmaschinen-, Rechenmasch.-,

Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Wohlfartb. Gr. Ulrieh-
straße 53. Ruf 251 02.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

4-Zimm Wohnung zum
Angebote u.

gesucht.
Tausch vorhanden.
KI 7778 an MNZ.

nach Beesener Str. verlor Beloh- Bauplatz in Gröbers etwa 1000 b
nung Krause,
(Ruf 211 71).

Wehrpaßtasche m. Kennk. u. Pap
zw. Halle Nietleben 16 /17. 6
verloren.
geben. Max Woeber, Halle (S.)
Ammendorfer Weg 57.

Blindenschule

Gegen Belohn. abzu-

1500 am. ges. Ang. 2 288 MNZ.
Fabrikgebsude. mögl. mit Dampf-

Kkesselanlage, Kraftstrom, Gleis-
a. Wasseranschluß sof. gesueht.
Angebote Z. 281 an MNZ.

Hausgrundstück zu Kauf. Makler
angenehm. Ang. P KIl 7814 MANZ,

h

m r r
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